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Zur Lage. 

Recht viel journaliſtiſcher Schweiß und viel Drucker⸗ 
ſchwürze wird unnütz zu Betrachtungen über die „Ergeb⸗ 
niſſe der letzten Kaiſerreiſe“ verwandt. Die⸗ 
jenigen, welche das meiſte davon wiſſen, nämlich die beiden 
Kaiſer und ihre Kanzler, ſagen nichts, und diejenigen, welche 
das Wenigſte wiſſen, ſchreiben das Meiſte darüber. 

Am ſpaßigſten find wieder einige franzöſiſche Zeitungs- 
männer. Im Pariſer „Figaro“ wird die Kaiſerbegegnung 
als gänzlich erfolglos hingeſtellt. Kaiſer Wilhelm habe kurz 
nach ſeiner Ankunft ſehr laut (I) erklärt, er bringe eine 
Löſung der bulgariſchen Frage mit, der Zar habe aber noch 
viel lauter geantwörtet, Bulgarien verdanke fein Beſtehen 
nur Rußland, und zwiſchen Mutter und Tochter ſei kein Ver- 
mittler nöthig.“ — Doch genug von dieſer „wohlunter- 
richteten Seite.“ 

Aus Petersburg gehen der Berliner „Nationalzeitung“ 
Mittheilungen zu, welche das Ergebniß der Zuſammenkunft 
des deutſchen Kaiſers mit dem Zaren inſofern ein erfreuliches 
nennen, als die Sache des Friedens durch die Be⸗ 
feſtigung der herzlichen perſönlichen Be⸗ 

iehungen zwiſchen den beiden Monarchen eine weitere 

örderung erfahren hat. Das offene freimüthige Weſen des 
deutſchen Kaiſers hat bei den mannigfaltigen Unter⸗ 
haltungen mit dem Zaren ſeine Wirkung nicht verfehlt, wie 
denn auch Kaiſer Alexander III. über feine friedlichen Ab⸗ 
ſichten nicht den geringſten Zweifel beſtehen ließ. Als ein 
erfreuliches Anzeichen muß auch der ſehr günſtige Eindruck 
hervorgehoben werden, welchen der Reichskanzler von 
Caprivi durch ſein ſoldatiſch ſchlichtes und gerades Auftreten 
machte. Ohne das mit einer gewiſſen Unnahbarkeit ver- 
knüpfte Gewicht einer hiſtoriſchen Perſönlichkeit in die Wag⸗ 
ſchale werfen zu können, bekundete der Reichskanzler ein 
ſolches Feingefühl und volles Verſtändniß für die Lage, daß 
ſeine einſtündige Unterhaltung mit dem Zaren im Sinne der 
Aufrechterhaltung des Friedens mit Fug hervorgehoben wird. 

Rußland bewahrt ſich aber ſorgfältig die „Politik der 
freien Hand“ — das geht aus den Aeußerungen feiner ge- 
ſammten offiziöſen Preſſe unzweideutig hervor. 


Zum nächſtjährigen Verſammlungsort des deutſchen Ka⸗ 
tholikentages iſt Danzig gewählt worden, es iſt aber auch 
möglich, daß ſchließlich eine Stadt in Baiern, vielleicht 
München, zbeſtimmt wird. 

In der letzten öffentlichen Verſammlung des Ka— 
tholikentages zu Koblenz am Donnerstag ſprach Pfarrer 
Wacker (Zähringen) über die Bedeutung der Katholiken⸗ 
Verſammlungen. Windthorſt, welcher das friedliche Neben⸗ 
einanderleben aller Konfeſſionen betonte, hob in ſeiner Rede 
noch hervor, die Bedeutung der diesjährigen Verſammlung 
liege in der Behandlung der ſozialen Frage. Er empfahl 
ſchließlich die Unterſtützung der Miſſionen und verlangte die 
Wiederzulaſſung der Orden, die chriſtliche Schule u. A.: 

Eine Erklärung über die Schule wurde angenommen, 
welche lautet: 

„Die Verſammlung betont im Anſchluß an frühere Be⸗ 
ſchlüſſe das Recht der Eltern und der Kirche auf Theilnahme 
an Einrichtung und Leitung der Schule und verlangt ins⸗ 
beſondere die volle Freiheit der Kirche und ihrer Organe in 
Ertheilung und Leitung des Religionsunterrichts. Sie fordert 
ferner die Durchführung der Grundſätze der poſitiv-chriſtlichen 
Pädagogik auf allen Gebieten des Unterrichts und der Er⸗ 
ziehung überhaupt. Sie verlangt ferner die Anerkennung des 
Rechtes der Eltern und der Kirche auf ſelbſtſtändige Einrich⸗ 
tung eigener Schulen auf Grund geſetzlicher Normativbeſtim— 
mungen und die Anerkennung des Rechtes der Eltern, ihre 
Kinder in ſolche Schulen zu ſchicken. Sie verlangt endlich, 
daß den katholiſchen Lehrern das allen Staatsbürgern zu: 
ſtehende Recht auf Theilnahme an konfeſſionellen Vereinen in 
keiner Weiſe durch Verwaltungsmaßregeln beſchränkt oder ver⸗ 
kümmert werde.“ 

Das iſt im Grunde wenig mehr als eine Zuſammen⸗ 
ſaſſung der Anträge im preußiſchen Landtage, die Herr 
Windthorſt ſchon mehrere Male als Schaugericht aufge⸗ 
tragen hat. 

Die Behandlung der ſozialen Frage ſoll die Hauptſache 
auf dem diesmaligen Katholikentage geweſen fein, behauptet 
Herr Windthorſt. Wenn wir uns die Reden durchleſen, welche 
in dieſer Beziehung in Koblenz gehalten worden ſind, ſo 
müſſen wir ſagen, es werden immer wieder recht alte Mittel 
empfohlen zur Bekämpfung der Sozialdemokratie und auf dem 
rapie ſteht: Rückkehr der Jeſuiten nach Deutſchland! 

ls ob die Orden durch ihre Thätigkeit die wachſende Sozial⸗ 
demokratie erfolgreich aufgehalten hätten. Das mit Ordens⸗ 
brüdern und Schweſtern ſehr überſchwemmte Belgien bietet ein 
klaſſiſches Beiſpiel. Wir glauben ſogar, daß der arme Ar⸗ 
beiter, der in den Kohlengruben des Borinage ſich kümmer⸗ 
lich ſein Brod erwirbt, von Neid erfüllt wird gegen die Leute, 
welche behaglich im Kloſter leben; und Neid gegen Beſſer⸗ 
geſtellte iſt ja gerade ein Hauptzug der Sozialdemokratie. 

Weun ferner die ultramontaue Preſſe zum Beweis der 
ſegensreichen ſozialen Wirkſamkeit ihre Kirche behauptet, daß 
die Sozialdemokratie in katholiſchen Gegenden verhältniß⸗ 
mäßig ſehr wenig Fuß zu faſſen vermöge, ſo iſt dies eine 


oft widerlegte Fabel. In Deutſchland ſind die ultra⸗ 
montanen Wahlkreiſe ganz überwiegend ländlicher Natur 
und in ſolchen Kreiſen, auch wenn ſie proteſtantiſch ſind, hat 
der Sozialismus überhaupt wenig Vertreter. In den katho⸗ 
liſchen Wahlkreiſen mit großen Induſtrieſtädten iſt der 
Sozialismus ebenſo ſtark verbreitet wie in den proteſtantiſchen, 
und nimmt mit jedem Jahr zu. Bei den letzten Wahlen 
iſt ganz München, welches Herr Windthorſt noch auf der 
Coblenzer Katholikenverſammlung als Vorort des katholiſchen 
Deutſchlands geprieſen hat, vollſtändig an die Sozialdemo⸗ 
kraten gefallen, ebenſo das gut katholiſche Mainz; Würzburg 
und andere Wahlkreiſe ſind gerade noch mit knapper Noth 
dem Schickſale entgangen, Sozialdemokraten zu Vertretern 
zu haben. 

Wo am Rhein, in Weftfalen und Süddeutſchland Sozial- 
demokraten in den Beſitz der Reichstagsmandate gelaugt ſind, 
iſt es faſt ausnahmslos durch directes und indirectes Ver- 
dienſt der Centrumswähler geſchehen. Und dann ſoll 
man ſich wundern, daß der katholiſche Wähler, der allent⸗ 
halben, und meiſt auf ausdrückliches Betreiben der Geiſt— 
lichen, mit den Sozialdemokraten Hand in Hand an die 
Wahlurne tritt, im Kopf verwirrt wird, wenn ihn päpſtliche 
Rundſchreiben und biſchöfliche Hirtenbriefe an die Pflicht der 
katholiſchen Kirche zur Bekämpfung der Socialdemokratie 
erinnern! Das iſt eine innere Unwahrheit, die verderb— 
liche Verwirrung erzeugen und nicht zum wenigſten dem An⸗ 
ſehen der katholiſchen Kirche ſelbſt ſchaden muß. Mit welchen 
Gefühlen wird der katholiſche Wähler, der eben noch bei den 
Wahlen Hand in Hand mit den Sozialdemokraten gegangen 
iſt, die Darlegung der Verwerflichkeit und Warnung vor den 
Gefahren des Sozialismus entgegennehmen! 


Etwas von der Zuckerſteuer. 


Der 1. Auguſt iſt vorübergegangen, ohne daß die viel— 
beſprochene Londoner Uebereinkunft zur Abſchaffung der 
Zuckereinfuhrprämien von den Mächten, welche ſie im 
Jahre 1888 ſchloſſen, die Genehmigung erhalten hat. Bis 
zum 1. Auguſt 1890 ſollten die Vollzugsurkunden ausgetauſcht 
ſein. Dies iſt nicht erfolgt; alſo hat das mühſame Werk 
dieſer Vereinbarung ſein Ziel nicht erreicht. Begreiflicherweiſe 
richten ſich, ſeitdem das Scheitern der Uebereinkunft außer 
Zweifel iſt die Blicke auf die deutſche Zuckerſteuer, die eine 
Aenderung hätte erfahren müſſen, wenn die Londoner Ab— 
machungen verwirklicht worden wären. 

Es ſteht feſt — ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“ — daß die 
Zuckerſteuerreform in den Finanzplänen des. Hrn. Dr. Miquel 
keine Stelle einnimmt. Die Zuckerſteuer bleibt vorläufig un⸗ 
berührt, und die Induſtrie kann ohne Unruhe die bald wieder 
beginnende Arbeit aufnehmen. So wie die Verhältniſſe des 
internationalen Zuckermarktes jetzt liegen — meint die Magde⸗ 
burgerin, welche bekanntlich an dem deutſchen Hauptzucker⸗ 
markt erſcheint — kaun auch thatſächlich keine Regierung die 
Verantwortung auf ſich nehmen den kleinen Steuergewinn, 
welcher ſich aus dem Syſtem der Rübenbeſteuerung für den 
Fabrikanten ergiebt, die ſogenannte Ausfuhrprämie, zu beſei⸗ 
tigen. Dieſe Prämie belief ſich in der letzten Kampagne im 
Durchſchnitt auf etwa 2,10 Mk. für den Doppelzentner Zucker. 
Nehmen wir nämlich eine Rübenverarbeitung von 98 250 394 
Doppelcentnern (nach den letzten amtlichen Ausweiſen) und 
eine Produktion von 12 400 000 Doppelcentnern an, ſo ergiebt 
ſich, daß in dieſer Kampagne durchſchnittlich 8 Doppelcentner 
Rüben zur Gewinnung von 1 Doppelceutner Zucker erforder⸗ 
lich waren, eine etwas günſtigere Ausbeute, als ſie in dem 
letzten Zuckerſteuergeſetz für die Bemeſſung der Rübenſteuer 
zu Grunde gelegt iſt. Aus diefem Unterſchiede reſultirt der 
Steuergewinn, welcher, da die Rübenſteuer mit nur 0,80 Mk. 
für 1 Doppelcentner Rüben und die Ausfuhrvergütung mit 
8,50 Mk. für einen Doppelcentner Zucker angeſetzt iſt 8750 ME. 
— (8 mal 0,80 Mk. gleich) 6,40 Mk., alſo 2,10 Mk. für den 
Doppelcentner Zucker betrug, wie wir oben angegeben. Das 
iſt die Durchſchnittsprämie, mit der der deutſche Zuckerfabrikant 
auf dem Weltmarkt arbeitet, eine Art von Schutzwaffe, deren 
Werth und Wirkung ſich erſt dann beurtheilen läßt, wenn 
man die Waffen der Gegner kennt. 

In Frankreich nun, dem ſchärſſten Mitbewerber der deut⸗ 
ſchen Zuckerinduſtrie, berechnet ſich die Prämie auf 7½ Franken 
(rund 6 Mk.), in Oeſterreich auf 1 fl 60 kr (rund 2,70 Mk.) 
und in Belgien auf rund 5 Franken (4 Mk.) Die deutſche 
Zuckerproduktion betrug 1884—85 1155000 Tonnen und 
1889 —90 1 240 000 Tonnen. Dagegen iſt die franzöſiſche 
Produktion in dieſem Zeitraum von 310000 Tonnen auf 
780 000 Tonnen, alſo um 150 pCt. geſtiegen. Das Jahr 
1884 bezeichnet nämlich die Zeit, in welcher Frankreich zur 
Rübenſteuer überging und einen ungeahnten Aufſchwung ſeiner 
Fabrikation und Landwirthſchaft dadurch hervorrief nach dem⸗ 
ſelben Syſtem, für deſſen Entfernung aus der deutſchen Ge⸗ 
ſetzgebung hier und da geſchwärmt wird, obwohl es vielleicht 
egenwärtig thatſächlich das einzige Mittel für den deutſchen 
Zucker iſt, auf dem Ausfuhrmarkte Stand zu halten. Denn 
daß Frankreich und Belgien in Folge ihrer ſtaatlichen Prä⸗ 
mien in der Lage ſind, ihren Zucker im Auslande billiger 
anzubieten, bedarf keiner Ausführung. Zu den Prämien treten 
noch die bedeutend billigeren Frachten, mit denen dieſe 
Länder arbeiten. So lange alſo die übrigen Staaten an 
ihren Steuergeſetzen, welche Prämien in ſich ſchließen, feſt⸗ 
halten, beſteht in Deutſchland, wenn die heimiſche Zucker⸗ 
induſtrie nicht preisgegeben werden ſoll, wohl oder übel die 
Zwangslage, das Jehle Steuerſyſtem zu behalten. Dieſe 
Verhältniſſe ſind der Regierung offenbar bekannt und gaben 


den Ausſchlag, daß fie auf eine Steueränderung im Sinne 
der Beſeitigung der Rohmaterialſteuer verzichtet hat. 

Das Magdeburger Blatt meint dann, auch aus finanziellen 
Gründen liege durchaus keine Veranlaſſung vor, Verſuche zur 
Ertragsbeſſerung zu machen, da das Reichseinkommen aus der 
Zuckerſteuer nach dem Geſetze von 1887 keineswegs etwa hiner 
den Erwartungen, die man an dasſelbe geſtellt, zurückgeblieben 
iſt oder zurückbleiben wird. Das erſte Vierteljahr des Etats⸗ 
jahres 1890/1 brachte an Rübenſteuer 907 579 Mk. mehr, 
an Verbrauchsabgabe 1085 192 Mk. mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Die Reineinnahme an Rüben⸗ und 
Verbrauchsſteuer (nach Abzug der Rückvergütungs⸗ und Er⸗ 
hebungskoſten) wird auf 60 Millionen Mk. für die Kampagne 
1889/90 geſchätzt. Eine vorſichtige Finanzpolitik wird ſich an 
dieſem Ertrage genügen laſſen, ſlatt etwa durch Höherbeſteu⸗ 
rung die Gefahr heraufzubeſchwören, daß der Verbrauch des 
Zuckers zurückgeht und der beabſichtigte Zweck vereitelt wird. 

Gegen den häufig vorgebrachten Hinweis, daß die „Zucker⸗ 
barone“ übermäßige Gewinne einſtecken, führt die „Magdeb. 
Ztg.“ etwa Folgendes an: Es wird auf die günſtigen 
Geſchäftsabſchlüſſe der Fabriken hingewieſen, welche Dividen⸗ 
den von 30, 40 und mehr Prozenten aufiveifen, daß dieſe 
hohen Gewinne aber auch nur papiernen Werth beſitzen, daß 
es darauf ankommt, wie hoch oder wie niedrig die Geſell⸗ 
ſchaft ihren Rüben liefernden Aktionären dieſe Lieferungen 
vergütet, wird gewöhnlich abſichtlich überſehen. Je niedriger 
der Rübenpreis, deſto höher der Gewinn, den man vertheilen 
kann; da es dieſelben Empfänger ſind, in deren Hände die 
Rübenvergütung und der Geſchäftsgewinn kommt, ſo beſteht 
füglich keine Grenze des Preisminimums für die Rüben⸗ 
verkäufe an die Fabrik, und dieſer kann es niemand wehren, 
die ſingirten Erſparniſſe des Rübenankaufs in den Gewinn 
einzurechnen. Ob durch ſolche Rechnerei dem Ganzen der 
Induſtrie ein Dienſt geleiſtet und nicht vielmehr Unkundigen 
und Uebelwollenden eine Waffe in die Hand gegeben wird, 
iſt freilich eine andere Frage. Man vergißt aber auch, wenn 
man von den übermäßigen Gewinnen der Zuckerfakrikanten 
ſpricht, daß grade dieſe Induſtrie es iſt, welche wohl am wirk⸗ 
ſamſten unter allen Zweigen des Großgewerbes dazu beiträgt, 
die Gewinne richtig zu vertheilen. Die zuckererzeugenden 
Aktienfabriken ſind keine rein kapitaliſtiſchen Aktiengeſellſchaften, 
ſondern landwirthſchaftliche Produktivgenoſſenſchaften. Neben 
dem Großgrundbeſitzer baut auch der kleine Landwirth Rüben 
auf Grund ſeines Antheils an der nächſtgelegenen Zuckerfabrik 
und fördert mit dem erzielten Gewinn ſeine Wirthſchaft. Es 
iſt ein Irrthum, wenn man annimmt, daß die Zuckerinduſtrie 
ein Mittel iſt, um Einzelne groß und reich werden zu laſſen, 
vielmehr iſt es die Regel, daß ihre Erträge ſich in kleine 
undkleinſte Theile verzweigen und einen ſo ausgedehnten 
Kreis von mittel⸗ und unmittelbar Zugehörigen ernähren, 
Fal gr bei keiner andern Induſtrie auch nur entfernt der 

all iſt. 

Wer das Gedeihen einer in ſo viele Zweige der Volks⸗ 
wirthſchaft hinübergreifenden Gewerbthätigkeit wünſcht — 
ſchließt die Magdeburgerin — wie es bei der Zuckerfabrikation 
der Fall iſt, von welcher die Landwirthſchaft, die Maſchinen⸗ 
fabrikation, Kohlenproduktion, Brennerei und der Handel in 
größerem oder geringerem Maße abhängig ſind, der muß auch 
wünſchen, daß die ſteuerliche Ruhe Beſtand hält. 


In einer bemerkenswerthen Zuſchrift an die „Nat Ztg.“ 
wird auch zugegeben, daß die Regierung durch einſeitige Auf⸗ 
hebung der Prämien eine blühende Induſtrie konkurrirenden 
Staaten gegenüber nicht ſchutzlos machen dürfe, aber jede 
beliebige Vergrößerung dieſer Induſtrie ſolle wenig⸗ 
ſteus nicht aus den Staatsmitteln d. h. aus den 
Taſchen ſämmtlicher Steuerzahler prämiirt werden. Wer 
heute eine Zuckerfabrik gründen will — ſchreibt der Einſender 
— mag das ebenſo auf ſeine Gefahr hin thun, wie derjenige 
der etwa eine Baumwollenfabrik errichtet. Was alſo in erſter 
Linie noththut, und was keinen Aufſchub verträgt, iſt, daß 
das Reich mit Bezug auf die Ausdehnung prämiirter In⸗ 
duſtrien erklärt: „Bis hierher und nicht weiter!“ 

Das geſchieht aber am beſten durch Einführung einer 
direkten Exportprämie (etwa 1 Mk. pro Centner) und Ko n⸗ 
tingentirung derſelben, ſagen wir Einſchränkung der durch 
Prämien begünſtigten Menge auf die Höhe der durchſchnitt⸗ 
lichen Ausfuhr der letzten drei Kampagnen. 

Die Prämie würde zunächſt auf die geſammte Ausfuhr 
zu zahlen ſein und der Betrag, welcher die kontingentirte 
Summe überſteigt, wäre von den Rohzuckerfabriken ent⸗ 
ſprechend ihrer Produktion (letzteres mit nachſtehender Ein⸗ 
ſchränkung) wieder einzuziehen. Bei Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes iſt feſtzuſtellen, welche Mengen an Rohzucker jede ein⸗ 
zelue Fabrik im Durchſchnitt der drei letzten Jahre erzeugt 
hat, und dieſer Betrag bleibt bei Berechnung des der Erſatz⸗ 
pflicht zu Grunde zu legenden Quantums außer Anſatz. Daß 
die Rückzahlung von den Rohzuckerfabrikanten geleiſtet wird, 
rechtfertigt ſich daraus, daß der Grundpreis für den ge⸗ 
ſammten Zuckerverkehr in jedem Lande ſich auf der Grund⸗ 
lage von Weltmarktpreis und Exportprämie bildet. 

Auf dieſe Weiſe, meint der Artikelſchreiber der „Nat. Ztg.“, 
behält die beſtehende Zuckerinduſtrie einen ausreichenden 
Schutz, während der finanzielle Ertrag der Zuckerſteuer voll⸗ 
ſtändig geſichert wird. Es wird aber auch allmälig eine feſte 
Grundlage zur Beurtheilung der Schutzbedürftigkeit der 
Zuckerinduſtrie gewonnen. 


Berlin, 28. Auguſt. 


— Dommerftag Vormittag erledigte der Kaiſer im Neuen 
mn. Regierungsangelegenheiten, und empfing den Handels⸗ 


iniſter Frhr. v. Berlepſch. 


— Am 2. September wird der Kaiſer wieder in Kiel 


eintreffen. Die Fahrt dorthin wird über Lübeck erfolgen. 


— An der großen Kaiſer⸗Flottenſchau im Kieler 
Haſen am 3. September, der größten, die jemals in einem 
deutſchen Hafen ſtattgeſunden, werden 46 Schiffe, nämlich 26 
große Kriegsſchiffe, 2 Diviſtonsboote und 18 Torpedoboote mit 
einer Beſatzung von annähernd 9000 Mann und 190 Ge⸗ 


ſchüg en theilnehmen. 


ach den ſchleſiſchen Manbvern wird der Kaiſer dem 
Grafen Solms auf Klitſchdorf zwiſchen dem 22. und 24. 
September zur Abhaltung größerer Jagden einen Beſuch ab⸗ 


ſtatten. 
Zwei Ta 
den Grafen 


lteſtelle errichtet worden iſt. 


— Eine Moltke⸗Stiftung für wiſſenſchaftliche 
Leiſtungen deutſcher Offiziere als Ehrengabe des deut⸗ 
ſchen Volkes regt die Münchner „Allg. Zeitung“ zum bevor⸗ 
Das Blatt denkt ſich 
ie Sache ſo: Von den Zinſen eines zum 26. Oktober zu⸗ 
Kapitals werden alljährlich oder nach 
Verlauf mehrerer Jahre diejenigen wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 
deutſcher Offiziere prämüirt werden, welche, ſolange er lebt, 
der Feldmarſchall deſſen würdig findet und nach ihm der 
jemeilige Chef des Großen Generalſtabes als beſte Arbeiten 


Sgrr 90. Geburtstage Moltkes an. 


ſammengetragenen 


bezeichnet. 


— Der „Sedantag“ naht heran und mit ihm die Erinnerung 
an den Sturz des franzöſiſchen Kaiſerreichs, die Erinnerung 


an den frevelhaſt heraufbeſchworenen Krieg. 


Zu Paris wird in Kürze ein Buch erſcheinen, in welchem ein 
früherer Vertrauter der Kalſerin den Verſuch unternimmt, an der 
er von Akten und Briefen feſtzuſtellen, wie weit die 
etheiligung und der Einfluß der Kaiſerin Eugenia an 
den Kriegsereigniſſen von 1870 nachweisbar iſt. Im Pariſer 
veröffentlicht der Herausgeber des Buches, 

der ſich Pierre de Lauo nennt, eine Einleitung oder Re⸗ 
klame, in welcher er auf Grund zuverläſiger Berichte beſtätigt, 
daß der Kaiſer Napoleon gegen den Krieg war, die Kaiſerin 
Schon einmal hatte Napoleon ein von den 
Miniſtern vorgelegtes Schreiben, das die Kriegserklärung 
zur Folge haben mußte, zerriſſen; als es die Kaiſerin erfuhr, 
wurde fie wüthend; fie ließ einen neuen Miniſterrath abhal⸗ 
ten, worauf dem Kaiſer ein neues Schriftſtück mit dem näm⸗ 
lichen Juhalt vorgelegt wurde. Napoleon hatte aufgeathmet, 
als der Prinz von Hohenzollern auf die ſpaniſche Thron⸗ 
kandidatur verzichtete, denn er hielt jetzt alle Gefahr für 
beſeitigt; da erfand der Miniſterrath die Bürgſchaſt, die 
Preußen geben ſollte, damit ſo etwas nicht wieder vorkäme. 
Nach einer heftigen Sceue, die er mit der Kaiſerin hatte, 
unterzeichnete Napoleon. Das iſt nun nichts Neues, wohl 
aber bringt der Herausgeber einen neuen Beweggrund bei, 
der erklären ſoll, warum die bigotte katholiſche Kaiſerin ſo 
Sie wollte nämlich als gute Spanierin 
unbedingt verhindern, daß ein fremder Prinz den ſpaniſchen 


Blatt „Figaro 


aber dafür. 


für den Krieg war. 
Thron beſteige. 


Lauo beſtätigt auch, daß Napoleon von feinen Agenten 
auf's Genaueſte vom Zuſtande der preußiſchen Armee unter⸗ 
De Lano giebt bei dieſer Gelegenheit einen 
bisher nicht bekannten Ausſpruch des Kaiſers wieder, welchen 
er ſeiner ſiegestrunkenen Umgebung gegenüber gethan haben 
fol. Als er zur Armee abreiſte und man ihm zurief: „In 
8 Tagen ſind wir in Berlin!“ ſoll Napoleon geſagt haben: 
Der Krieg wird, ſelbſt für den Fall des 


richtet war. 


„Still davon. 
Sieges, ſich ſehr in die Länge ziehen.“ 


n der Kataſtrophe von Sedan iſt Eugenie nach Herrn 

de Lano auch gewiſſermaßen Schuld, denn fe litt nicht, daß 
„Entweder als Sieger,“ 
Alles oder Nichts!“ Und 


Napoleon nach Paris zurückkam. 
ſchrieb ſie ihm, „oder gar nicht! 
es wurde Nichts! 

— Die Schweineeinfuhr 
Oppeln iſt durch Verordnung vom 26. Auguſt nunme 


den Krankheiten nicht behaftet waren. 
iſt nur an beſtimmten Wochentagen geſtattet. 


trolle abgeſchlachtet werden. 


Grenze gilt Vorſtehendes nicht. 
— Aus Peſt wird uns berichtet: Der Abgeordnete Emil 


Abranyi hat ſein Mandat zum ungariſchen Reichstage 
niedergelegt — wahrſcheinlich wegen der fatalen Geſchichte 


mit Bismarck. 


— Die öffentlichen Blätter ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


aben in der letzten Zeit Auszüge aus Briefen der hochſeligen 


aiferin Aug uſta an eine Frau von Schöning und eine Frau 


von Bonin veröffentlicht. Ueber die Echtheit dieſer Briefe 


errſchen an maßgebender Stelle Zweifel, die jedoch noch be⸗ 
onderer Prüfung bedürfen, ehe ſie als vollkommen gerechtfertigt 


bezeichnet werden können. Jedenfalls darf als feſtſtehend ange⸗ 
ſehen werden, daß die hochſelige Kaiſerin in den ſiebenziger und 
achtziger Jahren niemals, und ſchwerlich je vorher mit einer Frau 
von Schöning oder einer Frau von Bonin in eingehendem Brief⸗ 
wechſel geſtanden hat. 

Die „Tägl. Rundſchau“ welche die Briefe zuerſt veröffentlicht 
— bemerkt zu dieſer ſachlich ſehr ſchwachen Aeußerung u. A.: 

it ftehen dieſer Erklärung jehr gelaſſen gegenüber und ſehen 
dem Ergebniß der in Ausſicht geſtellten „beſonderen Prüfung“ 
vertrauensvoll entgegen. Von den beiden Damen iſt nur bekannt 
geworden, daß fie nicht mehr am Leben find. 

Wie ein anderes Berliner Blatt ganz richtig zu der Ableug⸗ 
nung bemerkt, intereſſiren ihre Namen und Beziehungen ſehr viel 
weniger, als die Schriftſtücke der Kaiſerin ſelbſt, durch deren 
Veröffentlichung eine Würdigung der bewundernswerthen Geiſtes⸗ 
und Herzensgröße der entſchlafenen Kaiſerin erfolgt iſt. 

— Eine ſozialdemokratiſche Laſſallefeier, die nach allen 
Vorbereitungen einen großartigen Umfang anzunehmen ver⸗ 
nale ſoll in Friedrichshagen bei Berlin nächſten Sonntag 

attfinden. 

England. Abgeſandte der „Union der Bergleute“ bege⸗ 
ben ſich nach Deutſchland, Belgien und Frankreich, um Ver⸗ 
einbarungen wegen gleichzeitigen Streikes der Kohlenbergleute 


vorher, am 20. September, wird der Kaiſer 
oltke auf deſſen Gut beſuchen, zu welchem 
wecke bei Wiriſchau, dicht bei Kreiſau bereits eine beſondere 


im Regierungsbezirk 

hr dahin 
erleichtert worden, daß die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Oeſterreich⸗Ungarn in die öffentlichen Schlachthäuſer 
u Beuthen, Gleiwitz, Myslowitz, Oppeln, Ratibor und Rybnik 
is auf Weiteres geſtattet wird unter der Bedingung des 
Nachweiſes von Urſprungszeugniſſen und von Atteſten, wo⸗ 
nach die Schweine innerhalb der letzten 30 Tage mit anſtecken⸗ 
Der Grenzübergang 
Die Schweine 
werden an den Grenzeingangsſtellen von preußiſchen beam⸗ 
teten Thierärzten unterfucht und müſſen nach dem Paſſiren 
der Grenze direkt ohne Berührung mit anderem Vieh in das 
öffentliche Schlachthaus gebracht und unter polizeilicher Kon⸗ 
Die thierärztliche Unterſuchung 
erfolgt koſtenfrei. — Für die Schweineeinfuhr über die ruſſiſche 


zur Erzwingung beſſerer Löhne und des achtſtündigen Arbeits⸗ 
tages herbeizuführen. Für nächſtes Jahr ſch alſo ein 
großer internationaler Bergarbeiter⸗Streik geplant zu ſein. 

Frankreich. Oberſt Lebel, nach welchem das in der 
Armee eingeführte Gewehr benannt iſt, iſt ſo ſchwer krank, 
daß er ans der aktiven Armee hat ausſcheiden müſſen. Er 
hat von feinem in Sedan ftehenden Jufanterieregiment in 
einem Tagesbefehl Abſchied genommen, welcher die bemerkens⸗ 
werthe Stelle enthält: 

„Ich hegte nur einen Ehrgeiz, Euch ins Feuer 
zu führen. Dieſes höchſte Glück iſt mir von nun ab uicht 
mehr geſtattet. 

— Jun einem rheiniſcken Irrenhauſe hat ſich kürzlich der Bäcker 
Peter Zangerle erhängt. Zangerle ift dadurch bekannt ge⸗ 
worden, daß er am 19. Juli 1887 ein Attentat auf den franzöſi⸗ 
ſchen Grenzkommiſſar in Pagny bei Metz, Herrn Ritter, aus⸗ 
führte. Herr Ritter war der Nachfolger Schnäbele's; die Schüſſe, 
die der ſchon damals irrſinnige Zangerle auf den franzöſiſchen 
Beamten abfeuerte, drohten einen Augenblick, zu ernſten Ver⸗ 
wickeluugen zu führen. 

In Belgien iſt es zu kriegeriſchen Scenen bei den 
Streikes gekommen. Nach einer Verſammlung in Paturages 
ſchlug ein Haufe von ungefähr 3000 Ausſtändiſchen die 
Richtung auf die Orte Dour und Wasmes ein, wurde jedoch 
von der Gendarmerie zerſtreut, wobei Verhaftungen vorge⸗ 
nommen wurden. 

Die Zahl der Streikenden in dem geſammten Streikege⸗ 
biete hat ſich wieder auf 17 000 vermehrt. 

Donnerſtag Nachmittag durchzogen etwa 300 Ausſtändiſche 
die Straßen von Quaregnon. Dabei find einige gewaltthätige 
Scenen vorgefallen, Vorübergehende wurden auch beſchimpft. 

Rußland. In dieſem Herbſte treten neue Vorſchriften 
über Sicherung der Volksverpflegung durch Kornvorräthe in 
Kraft. In jeder Gemeinde des Reiches müſſen Vorraths⸗ 
magazine beſtehen. Die Aufbewahrung der Vorräthe ſowie 
die ſpätere Ausgabe derſelben liegt Magazinaufſehern ob, 
welche die Gemeinden aus der Zahl der nüchternen, ſchrift⸗ 
kundigen und unbeſcholtenen Leute zu wählen haben. 

Auſtralien. Selbſt im Auslande tritt die Unverſchämt⸗ 
heit einzelner revancheluſtiger Franzoſen bei Gelegenheit 
ans Tageslicht. Zur Feier des franzöſiſchen National⸗ 
feſtes am 14. Juli vereinigte ſich die franzöſiſche Kolonie in 
Sidney zu einem Feſteſſen, an dem u. A. auch der frauzöſiſche 
Konſul theilnagm. Der Saal war mit den Fahnen aller 
Nationen, darunter auch der deutſchen, geſchmückt. Man 
war bereits beim erſten Gange, als plötzlich ein Kellner mit 
einer Leiter im Saale erſchien und die deutſche Flagge in 
der denkbar auffälligſten Weiſe von der Wand herunterholte. 
Das ganz vereinzelte Bravorufen, welches dieſen Vorfall be⸗ 
gleitete, wurde von dem von der Sache ſichtlich auf das 
Peinlichſte überraſchten Konſul ſofort unterdrückt; um indeſſen 
weiteren Störungen vorzubeugen, befahl derſelbe zugleich, 
die Fahne einſtweilen liegen zu laſſen und erſt nach Be⸗ 
endigung des Eſſens wieder anzubringen. Als aber die 
Fahne wieder aufgezogen werden ſollte, ſprang ein Comitee⸗ 
Mitglied, ſeines Zeichens Sprachlehrer und bei ſeinen Lands⸗ 
leuten als excentriſcher Mann bekannt, in vollſter Wuth 
vom Stuhle auf und wollte es verhindern. Es entſtand eine 
Balgerei und dem biederen Schulmeiſter gelang es dabei, die 
Fahne mit einem Ruck in zwei Fetzen zu zerreißen. Eine 
Todtenſtille folgte dieſem Auftritt. Im nächſten Augenblick 
aber brach die Entrüſtung los und wenig fehlte, ſo wäre 
er kurzer Hand an die Luft geſetzt worden. Auch der 
Konſul, der die Gäſte, welche ſich gleich nach dem Schluſſe 
der Tiſchreden verabſchiedet hatten, zu ihren Wagen begleitet 
hatte, erſchien jetzt wieder im Saale, wo er ſeinem Unwillen 
in ſehr deutlichen Worten Luft machte. Der Vorfall endete 
damit, daß ſich eine der mitanweſenden franzöſiſchen Damen 
unter dem lauten Beifallsgeklatſch ihrer Landsleute über die 
zerriſſene Fahne ſich hermachte und ſie, ſo gut es eben gehen 
wollte, ausbeſſerte, worauf die ſchwarz⸗weiß⸗rothen Farben 
wieder an der Wand befeftigt wurden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. Auguſt 1890. 

— Die letzten Tage brachten wiederholt kühle, regneriſche 
Witterung. Der Bergung des hie und da noch auf dem 
Felde ſtehenden Hafers ꝛc. war dieſes Wetter recht ungünſtig. 
Viele der beſten Körner werden wohl durch Ausfallen ver⸗ 
loren gehen. Auch die noch lange nicht beendete Grummet⸗ 
ernte wird durch dieſe häufigen Niederſchläge ſehr erſchwert, 
und man dürfte vielfach nur ein mäßiges Futter gewinnen 
können, den Thieren alſo im Winter viel Schrot und Oel⸗ 
kuchen verabreichen müſſen. Ebenſo ſind die Ausſichten auf 
die Kartoffelernte durchaus nicht die beſten, das Kraut 
iſt in Folge der Krankheit ſehr früh abgeſtorben, und die 
Knollen bleiben klein, ſo daß dieſe Frucht nur einen geringen 
Beitrag zur Winterfütterung des Viehes liefern wird und 
man demnach auf eine ziemlich theure Ernährung aller Haus⸗ 
thiere rechnen muß. Dagegen zeigen ſich die Rüben für 
das feuchte Wetter ſehr dankbar, auch erleichtert daſſelbe die 
Bearbeitung des Ackers zur herannahenden Herbſtſaat in er⸗ 
wünſchter Weiſe. So ſagen die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ 

— Der Kaiſer hat den Prinzen Albrecht & la suite des 
Dragoner⸗Regiments Prinz Albrecht von Preußen (Littauiſches) 
Nr. 1 geſtellt. Dem Kommandeur des Littauiſchen Ulanen⸗Re⸗ 
giments Nr. 12, Oberſt von Kaiſenberg, iſt der Rothe Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe verliehen worden, ebenſo dem Kommandeur 
des Küraſſter⸗Regiments Graf Wrangel (Oſtpreußiſches) Nr. 3, 
Oberſt⸗Lieutenant von Rabe. 

— Die Inſpektion der Infanterie⸗Schulen macht bekannt, daß 
zum 1. Oktober noch Freiwillige für die Unteroffizier⸗ 
Schulen angenommen werden. Ueber zu geringes Alter der ſich 
Anmeldenden, etwa bis zu 3 Monaten vor vollendetem 17. Lebens⸗ 
jahre, wird ausnahmsweiſe hinweg geſehen werden. Im letzeren 
Falle braucht auch der Meldeſchein zum freiwilligen Eintritt erſt 
nachträglich beigebracht werden. 

— Die ſchon oft vom „Geſelligen“ erläuterte Frage der 
„Sonntagsruhe“ war geſtern wiederum Gegenſtand der Be⸗ 
rathung einer Verſammlung der hieſigen Handwerks meiſter 
im Schützenhauſe. Sämmtliche 70 anweſenden Meiſter der ver⸗ 
ſchiedenen in hieſiger Stadt vertretenen Gewerbe erklärten ſich im 
Prinzipe für die Sonntagsruhe, doch ſtimmten alle einſtimmig 
mit der Anſicht des Herrn O. Laue überein, daß die Sonntags⸗ 
ruhe, zum Geſetz erhoben, nicht in den Rahmen des kleinen 
Handwerks hineinpaſſe und die Autorität des Meiſters den 
Geſellen gegenüber untergrabe. Folgende von ihm zum Vorſchlag 
gebrachte Erklärung wurde dann einſtimmig zum Beſchluß erhoben: 
„Die verſammelten Handwerksmeiſter erklären hiermit, daß ſie 
mit den bisherigen, geſetzlichen Beſtimmungen betr. die Sonntags⸗ 
ruhe einverſtanden find, jedoch der Anſicht find, daß das Klein⸗ 
ewerbe ohne Selbſtſchädigung an eine beſtimmt ausgeſprochene 

eit der Sonntagsruhe nicht gebunden werden kann.“ 

— In Kgl. Buchwalde im Kreiſe Graudenz iſt ein toller 

und getödtet worden. Ueber dieſe Ortſchaft ſowie über den 
mkreis von 4 Kilometern iſt deshalb die Hundeſperre auf 


drei Monate verhängt worden. 


Arbeit“ von Wilken, welche zum Benefiz 
Jakobi gegeben wurde, erzielte einen großen Heiterkeitserfolg 
und brachte den Darſtellern großen Beifall ein, in erſter Reihe 
Herrn Berthold, welcher den etwas einfältigen, aufgeblaſenen, 


Weiſe. 


ſtrige Poſſe „Ehrliche 


— [Sommertheater] Auch die 
r die Soubrette Frau 


unter den Pantoffel ſeiner adligen Schwiegermutter ſich duckenden 
Emporkömmling mit derber Komik im Auftreten und mit dem 


ergötzlichſten Mienenſpiel gab; ebenſo machte ſich Frl. Hoffmann 


wieder durch allerliebſtes Spiel um die Aufführung verdient, und 
Frau Jakobi wurde für ihre Darſtellung wie für ihren an⸗ 
ſprechenden Geſang durch Beifall und Blumenſpenden geehrt. An 
den Ausdrücken der Anerkennung nahmen auch die übrigen Dar⸗ 
ſteller ihren wohlgemeſſenen Antheil in Empfang. 

Morgen, Sonnabend, wird die mit großem Beifall auf⸗ 
genommene Poſſe „Flotte Weiber“ wiederholt. 

— Geſtern Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr iſt in der Blumen⸗ 
ſtraße durch die entſetzliche Rohheit eines etwa dreizehnjährigen 
Burſchen ein Kuabe lebensgefährlich verletzt worden. Mehrere 
Knaben geriethen in einen Wortſtreit, der damit endete, daß einer 
derſelben, Heske mit Namen, einem anderen, Kraſchinski, mit 
dem Waſſertragholz einen ſo furchtbaren Schlag auf den Kopf 
verſetzte, daß der Geſchlagene nach kurzer Zeit die Beſinnung ver⸗ 
lor, Krämpfe bekam und nach Hauſe getragen werden mußte. Ein 
Arzt hat den Geſchlagenen bald nach der Verwundung unterſucht 
und hofft ihn dem Leben zu erhalten. Ein Bewohner der Straße 
hat ſofort die Namen des Thäters und mehrerer Zeugen feſtge⸗ 
ſtellt, ſodaß der jugendliche Uebelthäter zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden wird. 

In Groß Wolz brannte vorgeſtern Morgen das Haus 
eines Eigenthümers nieder; das Inventar wurde größtentheils ges 
rettet. — Der Rentier St. machte geſtern Nachmittag ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. 


Thorn, 28. Auguſt. Der kommandirende General des 17- 
Armeekorps, Generallieutenant Lentze, beſichtigte heute die 35. 
Kavalleriebrigade, beſtehend aus dem Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 
(Nr. 4) und dem Küraffier-Regiment Herzog Friedrich Eugen von 
Würtemberg (Nr. 5). Morgen folgt die Beſichtigung der 70. 
Jufanteriebrigade, beſtehend aus den Infanterie⸗Regimentern 
v. Borcke (Nr. 21) und v. d. Marwitz (Nr. 61). Am Sonntag be⸗ 
giebt ſich der kommandirende General nach Graudenz. 

3 Gollub, 28. Auguſt. Durch wiederholte ſchwere Geſchäfts⸗ 
verluſte haben die Inhaber des hieſigen Dampfſchneidemühlen⸗ 
werks Maurermeiſter Hinz und Zimmermeiſter Langer ihre 
Zahlungen einſtellen müſſen. Es wäre bedauerlich, wenn dieſes 
induſtrielle Unternehmen nicht wieder in Aufſchwung käme, denn 
über 100 Arbeiter haben dieſer Firma ihre Exiſtenz zu verdanken 

ehabt. 

5 „Chriſtburg, 28. Auguſt. Ein Arbeiter von hier kam aus 
der Niederung, wo er längere Zeit gearbeitet hatte, und führte 
ſeinen Verdienſt im Betrage von etwa 75 Mark bei ſich. Unter⸗ 
wegs hatte er der Schuapsflaſche wacker zugeſprochen, weshalb 
ihn ſchließlich die Müdigkeit nöthigte, ſich in den Chauſſeegraben 
zu legen, um auszuruhen. Es dauerte nicht lange, ſo geſellte ſich 
ein fremder Mann zu ihm, der ihm während des Schlafes das 
Geld wegnahm und verſchwand. Als er erwachte, merkte er 
ſogleich ſeinen Verluſt. In der Stadt angekommen, erzäblte er 
ſein Mißgeſchick anderen Leuten, dieſe bezeichneten nach der von 
ihm gegebenen Beſchreibung des Fremden einen Arbeiter aus 
einem Dorfe als den Dieb, es wurde bei dieſem Hausſuchung ge⸗ 
halten, und das Geld wurde auch glücklich noch in demſelben 
Beutelchen vorgefunden. 

Tuchel, 28. Auguſt. (D. 3.) Geſtern ſtarb hier nach 
längerem Leiden der kaiſerliche Poſtmeiſter Zorll, welcher das 
hieſige Poſtamt 27 Jahre verwaltet hat und Mitglied des Ma⸗ 
giſtrats geweſen iſt. Bei ſeinem 25 jährigen Jubiläum als Poſt⸗ 
amtsvorſteher wurde ihm der Kronenorden verliehen. 

L. Krojanke, 27. Auguſt. Zu dem heutigen Kram:, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt waren Käufer in großer Zahl erſchienen. 
Der Viehmarkt war nur mittelmäßig beſchickt und in kurzer Zeit 
geräumt, da ungewöhnlich viele Händler von außerhalb gekommen 
waren. Dieſelben hatten ſchon Tags vorher bei unſeren Land⸗ 
leuten in weitem Umkreiſe Aufkäufe gemacht. Dadurch erzielten 
fie einen bedeutenden Vortheil, da die Preiſe auf dem Markte 
verhältnißmäßig höher waren, wenngleich dieſelben auch ſchon im 
Hauſe recht anſehnliche Summen gezahlt hatten. Auf dem Markte 
fand jede, auch die ſchlechteſte Waare, zu ſehr hohen Preiſen Abs 
ſatz. Fettvieh war wenig vorhanden, obwohl es ſtark begehrt 
wurde. Der Pferdemarkt verlief faſt ganz geſchäftslos, auch auf 
dem Krammarkt war wenig Verkehr zu merken. 

o Schloppe, 28. Auguſt. Geſtern wurde hier ein Pferde⸗, 
Vieh⸗ und Schweinemarkt abgehalten. Auf dem Schweine⸗ 
markt wurden wieder faſt unglaubliche Preiſe gefordert und be- 
zahlt. Der Auftrieb auf dem Pferde⸗ und Viehmarkte war gering. 
Das Rindvieh wurde zum größten Theile von Händlern aufge⸗ 
kauft, welche es nach Sachſen verſchicken. 

* Pelplin, 28. Auguſt. Seitdem die Krebs peſt auch ums 
ſere Gewäſſer heimgeſucht hat, haben wir einen Mangel an Krebſen. 
Früher hatte beſonders der Wengermutzafluß einen ſo großen 
Reichthum an Krebſen, daß man ſolche für einen ſpottbilligen 
Preis bekommen konnte, jetzt ſucht man dort vergebens nach dieſen 
Thieren. Die hieſige Gemeindeverwaltung hat vor einigen Jahren 
eine größere Menge lebender Krebſe in den Ferſefluß geſetzt, 
allein die Ausbeute iſt nur gering. — In der Nähe unſeres Ortes 
hält ſich ein ſchwarzer Storch auf, welcher auf den Feldern 
Nahrung ſucht und Abends nach dem Klonovker Walde fliegt. 
Dieſer Vogel zieht deshalb die Aufmerkſamkeit auf ſich, weil alle 
übrigen Störche ſeit einigen Tagen unſere Gegend verlaſſen haben, 
während der ſchwarze noch gar nicht an die Afrikareiſe zu denken 
ſcheint. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 28. Auguſt. 
Die ſtür miſche Witterung hält hier an, heute wüthete der 
Sturm orkanartig und richtete große Verwüſtungen in den Forſten 
an. Die Segelſchiffe konnten in Folge des Orkans nicht auftakeln, 
ſondern mußten feſt vor Anker liegen; die Holzflößer mit ihren 
Traften ſtanden recht oft in großer Gefahr, da die ſtärkſten 
Stricke und Anker dem Sturm nicht zu widerſtehen vermochten. 
Die Fiſcher können ſchon ſeit Beginn dieſer Woche nicht auf die 
hohe See zu ihren dort aufgeſtellten Netzen, und befürchten, daß 
wieder viele Netze verloren oder ſtark beſchädigt ſein werden. 

PT Soldau, 28. Auguſt. Herr Kreis⸗Schulinſpektor Rohde, 
Neidenburg, leitete die heutige Bezirks⸗Lehrerkonferenz, 
an welcher außer 80 Lehrern auch mehrere Lokal- Schulinſpektoren 
und der Herr Londrath Schulz⸗Kownatken ſich betheiligten. Der 
Vorſitzende hielt eine Anſprache, in welcher er der Verdienſte des 
verſtorbenen Kreis⸗Schulinſpektors Herrn Skrzeczka gedachte 
und die Anweſenden aufforderte, das Andenken des Verewigten 
durch Erheben von den Plätzen zu ehren. Hierauf hielt der 
Organiſt Herr Dlugokienski⸗Scharnau eine Religions⸗Lektion 
mit der Oberklaſſe der Volksſchule. Herr Koſchinski verlas eine 
Arbeit über den geographiſchen Unterricht in der Volksſchule. 
Herr Landrath Schulz ſprach über das Alters: und Invaliditäts- 
geſetz und erſuchte die Lehrer, für das richtige Verſtändniß der⸗ 
ſelben in ihren Kreiſen zu wirken. Zum Schluß hielt Herr Kreis⸗ 
Schulinſpektor Rohde eine Rede, in welcher er der großen Ver⸗ 
dienſte unſeres Kaiſers um den Weltfrieden und um das Wohl⸗ 
ergehen der Staatsbürger gedachte und die er mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. 

Die Einbrüche in unſerer Stadt mehren ſich in auffallender 
In der heutigen Nacht wurde bei dem Uhrmacher Herrn 
Sp. durch das Schaufenſter eingebrochen. Die Einbrecher hatten 


der größeren Sicherheit wegen die Hausflurthür ſo verrammelt, 


daß der Hauseigenthümer, der durch den elektriſchen Klingelzug, 


der mit dem Schaufenſter in Verbindung ſteht (was die Einbrecher 
: nicht 

Als 

fie von dem weiteren Einbruch ab und beanügten ſich mit ung 


ewußt haben) geweckt wurde, nicht hinauskonnte. 
ie Einbrecher das Rumoren an der Hausthür hörten, ließen 
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Br 25 Taſchenuhren und mehreren Werth 
it Kurzem der dritte Einbruchsdiebſtahl. — Herr Kaufmann F. 
von hier beſchäftigt ſich mit der Zucht von Brieftauben. Geſtern 
ließ er in Reidenburg zum erſten Male ein Paar Hähnchen auf, 
von denen eins, nachdem es auf dem Neidenburger Bahnhof ab⸗ 
geſtempelt worden war, ſchon nach Berlauf einer halben Stunde 
bier wieder eintraf; das andere Hähnchen iſt bis jetzt nicht ein⸗ 
getroffen. 

. Elbing. 28. Anguſt. Chenfo wie die Hoffnung ſcheiterte, 
den Kaiſer im Frühjahr auf der Durchreiſe nach Königsberg 
which zu begrüßen, mißglückte geſtern auch ein Verſuch, der 
don hier aus gemacht würde, den Kaiſer in Pillau zu ſehen. 
Zwei Dasmpfer, „Friſch“ von hier und „Rolande“ aus Pillau 
batten geſtern früh von hier Extrafahrten nach Pillau unter⸗ 
zommen, welch' letztere von 80 Perſonen aus Elbing und 40 aus 
Tahlberg benutzt wurden. Da die beiden Dampfer kurz nach 7 
Uhr früh abgefahren waren, hier aber erſt um 8 Uhr die Nach⸗ 
richt von dem veränderten Reiſeplan eintraf, erfuhren die Fahr⸗ 
gäſte erſt in Pillau die herbe Enttäuſchung. Als ſchwache Ent⸗ 
ſchädigung diente den Paſſagieren die Beſichtigung des Pillauer 
Hafens, ſowie eine kleine Fahrt in die hochſchäumende See. — 
Für Sonnabend haben die hieſigen Sozialdemokraten eine 
öffentliche Berſammlung anberaumt behufs Stellungnahme zum 
allgemeinen Kongreß der Sozialdemokraten in Halle. 

1 Mohrungen, 27. Auguſt. Uuferem Kreis⸗Phyſtkus find 
vom Herrn Ober⸗Präſidenten 30 Mark für die mit gutem Erfolge 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche an der Tochter eines 
Beſitzers in Schertingswalde bewilligt worden. — Geſtern Abend 
entlud ſich über unſerem Orte und die Umgegend ein furchtbares 
Unwetter. Der Sturm hat an Telegraphenſtangen und an 
den noch mit Früchten beladenen Obſtbäumen große Berheerungen 
angerichtet. 

Soldan. 27. Auguſt. Die leichtſinnige Behandlung von 
Schießmunition iſt hier böſe beſtraft worden. Die Lehrlinge des 
hieſigen Schloſſermeiſters O. waren in den Beſitz von ſcharfen 
Milikärpatronen gelangt. Bei einem Verſuche, ſolche zur Ent⸗ 
ladung zu bringen, hatte ſich ſchon in vergangener Woche der Lehr⸗ 
ling K. durch die Exploſion einer Patrone nicht unbedeutende Ver⸗ 
letzungen zugezogen, trotzdem ſpielte der 17jährige Lehrling O., 
ein Sohn des Meiſters, am Montag Nachmittag weiter damit. 
Die Patrone in der linken Hand haltend, brachte er dieſelbe mittelſt 
eines Hammers zur Entladung. Die Wirkung war eine unheil⸗ 
volle; der Daumen und Zeigefinger waren derart zerriſſen, daß 
eine ſofortige Amputation nöthig wurde. 

Neidenburg, 27. Auguſt. (R. M. M.) Eine furchtbare Feuers⸗ 
brunſt wüthete am 22. d. Mts. in dem Dorfe Neu⸗Borowen. 
Haft das ganze Dorf iſt ein Raub der Flammen geworden. Das 
Feuer griff in Folge des herrſchenden Windes ſo ſchnell um ſich, 
daß die Bewohner kaum das Nothwendigſte retten konnten. 

1 Bartenſtein, 28. Auguſt. 
Kreislehrerkonferenz ſtatt. 


gerifien. 


uriſchen Nehrung fein, 


3 Major v. Wittig das Glück dem Kaiſer Blumenſträuße 
berreichen zu dürfen, welche mit freundlichem Danke entgegen⸗ 


zer Truppen und des Offiziercorps ausgeſprochen haben. In⸗ 


Eine eingericht. Maſchinenſtrickerei! 
u. guter Kundſch. iſt umſtändehalber 


2 
— 


ſachen. Dies it nun 


betreff ußparade äußerte 
Parademärſche, wie fie heute von der 2. 
geführt worden feien, ſelten ſehe und ertheilte dem Herrn Brigade⸗ 
General Herrn Köring den Befehl, den Regimentern feine Zufrieden⸗ 
heit aus zuſprechen. 

Tilſit, 28. Auguſt. Hier iſt der ſeltene Fall vorgekommen, 
daß bei der 2 Gymnaſium kein einziger 


der Schl er ſich dahin, daß er ſolche 


Infanteriebrigade aus⸗ 


Abitutient das uiß der Reife erhielt. Drei der Prüf: 
linge traten nach der ſchriftlichen Prüfung zurück, und die beiden 
anderen beſtanden die mündliche Prüfung nicht. 88 ieH 

Aus Oftpreufen, 28. Auguſt. Der kürzlich herausgegebene 
erſte Band des Oſtpreußiſchen Stutbuches für edles 
Halbblut enthielt 1335 eingetragene Stuten. Das Intereſſe 
an dem Stutbuch und das Verſtändniß für dasſelbe insbeſondere 
unter den kleineren Beſitzern wird immer lebhafter, ſo daß nach⸗ 
träglich, namentlich in Gumbinnen, Darkehmen, Goldap und Pille 
fallen eine größere Zahl von Stuten aufgenommen werden konnten: 
es ſind nunmehr im Stutbuch etwa 1650 Stuten verzeichnet. 

Durch die Geiſtesgegenwart des Kutſchers Fligge iſt das im 
Kreiſe Raſtenburg gelegene Gut Paarishof vor einem großen 
Brandunglück bewahrt worden. Fligge bemerkte, während er 
in der Wagenremiſe beſchäftigt war, daß der Kuhſtall brannte. 
F. ſtürzte zur Brandſtelle, warf ſich, obwohl die Flamme bereits 
einen Meter hoch zur Thüre herausſchlug, auf das brennende 
Stroh und erdrüdte die Flame mit feinen Körper. Ein wahres 
Wunder iſt es zu nennen, daß der unerſchrockene Mann ohne 
größere Brandwunden davongekommen iſt. Das Fener iſt durch 
Unvorſichtigkeit eines Kindes ausgekommen, welches niit Streich⸗ 
hölzchen ſpielte. 

Bromberg, 29. Auguſt. Unter dem Vorſitze des 
Provinzial⸗Schulraths Polte⸗Poſen fand geſtern am hieſigen 
Gymnaſtum die Abiturientenprüfung von 13 Oberprimanern ſtatt. 
Sämmtliche Prüflinge beſtanden, fünfen wurde das mündliche 
Examen erlaſſen. — Lieutenant v. Tiedemann ſieht ſehr au⸗ 
griffen aus, die Strapazen und die Sonne Afrikas haben ihn 
um viele Jahre älter gemacht, auch leidet derſelde noch an den 
Folgen des Fiebers, weshalb die ſeitens des hiefigen Colonial⸗ 
vereins ſeiner Heimkehr zu Ehren geplante Feſtlichkeit verſchoben 
werden mußte. 

Bromberg, 28. Auguſt. Am Sonntag feiert der hieſige 
Radfahrerverein fein fünftes Stiftungsfeſt, das mit einem 
Wettfahren verbunden iſt. Es findet ein Eröffnungsfahren für 
Zweiräder, ein Dreirad⸗Hauptfahren, ein Junioren⸗Zweiradfahren, 
ein Niederradfahren, ein Dreiradfahren mit Vorgabe, ein Klub⸗ 
fahren mit Vorgabe und ein Zweiradhauptfahren für hohe Räder 
auf Entfernungen von 2000 bis 750 Meter und um filberne und 
bronzene Ehrenzeichen und Ehrenpreiſe im Werthe von 10 bis 
100 Mk. ſtatt. 

eee een, 


Eine Jeſchichte von die Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
Berliner Schöffengerichts⸗Scene. 

„An die Schloßfreiheit⸗Lotterie werde ick denken ſo 
lange ick lebe un meineswejen können ſie den janzen Luſtjarten 
mit ſämtliche Jebäude un die Puppenbrücke ausſpielen laſſen det 
ick mir man nich wieder daran betheiligen werde! Mein Jeld is 
doch keen Blei un“ — Hier wurde der Redefluß des 52jährigen 
Maurers Friedrich Paas, der ſich wegen Körperverletzung auf der 
Anklagebank befand, unterbrochen. — Vorſ.: Reden Sie uns hier 
keinen Unſinn vor, die Lotterie geht uns garnichts an. Sie find 
der Körperverletzung angeklagt, bekennen Sie ſich ſchuldig? — 
Angekl.: Der Verletzte bin ick. Erſt jebe ick mein ſchwer ver⸗ 
dientet Jeld für 'ne Niete hin un denn ſpiejeln fie mir en falſchen 
Jewinnſt vor, det ick mir verleiten laſſe, dad ruf en Daler ſpringen 
zu laſſen, un wenn ick nich ruhig zuſehen will, det ſie Holz un 
Kiehn of mir hacken, denn muß ick hier uft Criminal? Det is ja 
Schloßfreiheits-Beraubung, is et ja. — Vorſ.: Sie ſollen nicht 
ſoviel unnützes Zeug reden. Sie ſind übrigens ja ſchon einmal 
wegen Körperverletzung beſtraft. — Angekl.: Ih, det is längſt: 
verjohren. Det war die Jeſchichte mit dem Polier. — Bor]. 
Der Beſtrafung nach muß es aber damals ziemlich arg geweſen 
fein. — Angekl.: Weil der Mann ſich zwee Zähne ausgeſtoßen 
hatte. — Vorſ.: Sich ſelbſt ausgeſtoßen? — Angell.: Det ver: 
ſteht ſich. Ick arbeetete dunnemals uf 'n Neibau un wie ick 
abends wegjehn will, habe ick en bisken Kaffeeholz unnern Arm, 
det ick meine Olle mitnehmen will. Vorn Dhorweg bejejent mir 
der Polier un als er det bisken Holz ſieht, ſagt er: 2b. ach, 
Du weeſt doch, det unſer Meeſter det nich haben will!“ Na, ſage 
ick denn, wenn er et nich haben will, denn kann ick et ja man 
mitnehmen, un will an ihn vorbei. Mit een Mal wird er wie 
Fett un Feier un jreift an det Holz, wat ick unnern Arm halte, 
un will et mir wegreißen. Ick halte natierlichermang feſte un bei 
det Hin⸗ un Herzotteln ſtößt er ſich damit jejen ſeine Volksküche, 
det jleich zwee Zähne obdachlos werden. Dafor kann keen Menſch 
nich, det ſind Schickſals⸗Stücken un det kömmt unjefähr ſo häufig 
vor, als wenn eener wat in de Schloßfreiheit jewinnen dhut. — 
— Borj.: Ich habe Sie nur ausreden laſſen, um den Schöffen 
zu zeigen, weß Geiſtes Kind ſie ſind. Wir wiſſen jetzt, was wir 
von Ihnen zu erwarten haben. Sie ſollen an dem betreffenden 


[Morgen dem Schuhmacher Meyer ohne Veraulaſſung eine ganze 


Anzahl Fauſtſchläge in's Geſicht verſetzt haben; der Mann iſt 
blutüberſtrömt geweſen, wie können Sie jo unmenſchlich roh ſeind 
— Angekl.: Von wejen ohne Veranlaſſung, det möchte ick wiſſen, 
aber die olle Schloßfreiheit⸗Lotterie hat an Allens Schuld. Derf 
ick denn nich mal erzählen, wie det ſo eens nacht't Andere je⸗ 
kommen is? — Vorſ.: Aber enthalten Sie ſich aller überflüffigen 
Redensarten! — Angekl.: Ick ſitze janz jemiethlich bei't Abend⸗ 
brod und habe ſoeben meinen Aelteſten die Jacke volljehauen, weil 
er fie von oben bis unten zerriſſen hatte un nen Familienvater 


bei die heitijen deiren Zeiten kaum noch für die dägliche Nothdurft 
ufkommen kann. [Mit eenmal kloppt det, zun der Junge von 
Budiker Schulz kömmt rin un ick möchte doch mal ſtantepeh rum⸗ 
kommen, der Schuhmacher Meyer dhäte da ſind, un wir hädden 
Nu können Sie ſich den 
öhren waren rein wie ver⸗ 


5000 Mark in die Lotterie jewonnen. 
Ufſtand denken! Meine Olle un die 


junger 


Sie jratuliren mix nu alle um eener zeigt mir eenen Zeitungs⸗ 
Ausf hntt mit Lotterjenununern un da ſteht denn doch richt 
meine Nummer mit 5000 Mk. in. Den andern Morjen hörte i 
aber, det fie eenen niedertrüchtigen Feez mit mir jentacht hatten, ſte 
Hatten die Nummern aus 'ne olle Zeitung ausjeſchnitten un ieber⸗ 
haupt war det eene Liſte von die Preußiſche Lotterie, mo frieher 
mal dieſelbe Nummer rausjekommen war, die ick in die Schloß⸗ 
freiheit ſpielte. An jenen Abend denke ick aber niſcht Arjet un 
freue mir un jebe zehn jroße Weißen un zehn jroße Kümmel zum 
Beſten. Det Nachts konnte ick nich ſchlafen, indem ick mir immer 
ieberlegte, ob ick nich ne Bauſtelle koofen un Bauherr werden 
ſollte, un meine Olle drehte ſich ooch immer in't Bette rum un 
ick hörte ihr inn Drom immer von ne ſeidene Pellerine un 
Mantillje reden. Ooch die Kinder ſchliefen unruhig, von wejen 
den fauren Aal. Den andern Morjen jehe ick natierlich nich uf 
Ardeit, ſondern ziehe mir an, un jehe mit'n leinen Jeldbeutel 
nach den Ziehjarrenfritzen, wo ick ſpielen dhue. — Vors.: Hier 
börten Sie nun, daß man ſich einen Scherz mit Ihnen erlaubt 
hatte, der gewiß nicht zu billigen war, warum nahmen Sie denn 
aber an, daß der Schuhmacher Meyer der Urheber desſelben war? 
Der Maun ſoll ganz unſchuldig ſein. — Angekl.: Bein Budiker 
konnte ick det nich zu wiſſen kriejen, wer et ausjeheckt hat, aber 
Meyer war mit beijeweſen un als ick jerade an ſeine Wohnung 
vorbeimußte, bin ick in meine Wut rinjejangen. Er begegnete 
mir uf die Treppe un als det mir ſo vorkam, als wenn er lachte, 
da ſagte ick zu ihm: „Ick habe jetzt Jeld jenug, da haſt Du 
einije Füufmarkſcheine“; wobei denn allerdings etwas Blut aus 
ſeine Näſe un den Mund fließen dhat. — Det is die Jeſchichte 
von die Schloßfreiheit⸗Lotterie, wobei ick mir jründlich den Majenſ 
verdorben habe un meine Familie doch, von wejen den ſauren 
Aal. — Unter Berückſichtigung der Gereiztheit, in der ſich der 
Angeklagte naturgemäß befinden mußte, wurde auf eine Geld⸗ 
ſtrafe von 10 Mark erkannt. 


— [Bon den Kaiſertagen in Oſtpreuß en! wird fols 
gende Anekdote erzählt. Ein Schuhmacher in Memel hatte, 
ohne ein Maß zu haben, ein Paar Stiefel für den Kronprinzen 
angefertigt. Da Zweifel darüber beſtanden, ob derartige Ges, 
ſchenke angenonmen würden, und dem Manne bedeutet wurde, 
daß die Stiefel ja vorausſichtlich nicht paſſen würden, äußerte er: 
„Se. Majeſtät haben ſo viele kleine Prinzen, daß die Stiefel 
einem von ihnen jedenfalls paſſeu werden.“ Es konnte dem bes; 
harrlichen Meiſter nicht verſagt werden, die Stiefel in den Sonder⸗ 
zug des Kaiſers mitzugeben. ‘ 
Neueſtes. (T. D.) 

Kaiſerslautern, 29. Anguſt. Bei der heutigen 
Reichstags - Stichwahl wurde Brunck (nationalliberal) 
mit über 500 Stimmen Mehrheit gegen Grohe (Volks⸗ 
partei) gewählt. 

Petersburg, 29. Anguſt. Geſtern Abend über: 
ſchwemmte die Newa und die Kauäle die niedriger ge⸗ 
legenen Stadttheile und einen Theil der Umgegend. Die 
Hochfluth dauerte 4 Stunden und richtete in den Kellern 
viel Schaden an; der Verkehr von den anßerhalb gele⸗ 
genen Orten war einige Zeit unterbrochen; um 2 Uhr 
Nachts ſauk das MWaffer wieder. 

„ Das Städtchen Kropoisk im Gouvernement Mohilew 
iſt vollſtändig abgebrannt. 

Petersburg, 29. Auguſt. Die Kreisſtadt Kineſch⸗ 
ma (4000 Einwohner, Gouvernement Koſtroma, an 
der Wolga) iſt größtentheils abgebrannt. Der Schaden 
wird auf drei Millionen geſchätzt. Die Abgebranuten 
leiden Nahrungsmangel. 


Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 30. Auguſt: Kühl, windig, meiſt wolkig bis trüb, 
Regenfälle. 

Am 31. Auguſt: Kühl, windig, zeitweiſe heiter, 
wolkig, Regenſchauer. 

. ——— ——— 


Berlin. 29. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 246,20. 
Danzig. 29. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durcge.) 
Weizen: loco unveränd. 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſch Mark 178, Hellbunt inl. ME, 181—182, hochbunt 
int. 182—185 Mart, Termin Sept.⸗Okt. 126 vfd. zum Trauſ. 
Mk. 148,00, per Aprik Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00, 
Roggen: loco unverändert, inländiſch Mk. 146 ruſſiſcher und 
Bunte En a = Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
ranſtt Mar 2,50, per ril⸗Mai 120pfd. zum 2 
Mt. 103,00. j Ä e 
Gerſte: loco inl. Mk. 128 —143. Rübſen: loco inl. Mk. 120—125. 
a rag Mk. 124. Erbſen: loco il. Mk. —. 
piritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. M 
uichtkontingent. Mk. 40,00. 8 in 
Rübſen unverändert. 
Königsberger Conrsber. vom 28. Auguſt. 
iv. 89. 


vorwiegend 


(Franz Dick, B.⸗G) 


Königsb. Hart. gt Act. 8, . — - egsbg. Börfenban⸗Obli 8520 4 8 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 2 40.— 5 Oſtpreußiſche Pfandörteſe % 97,75 bz. 
Inſterb SpimmereisActien]| 0 | 35,— G Hypth.⸗ Ar. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Königsb. Vereinsbank⸗Act. 6 1107,50 B. kredit f. d. Pr. Preuß 99.50 G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß 4 ½ 103,50 G. 
für die Prov. Preußen | 7 122.— G. Hypothekn⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien.—50,.— G. Kön gsmühle 4% 108,8 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien es 280,.— G. Joo. PinrRuer % 104,50 B. 
do. Ponarth⸗Actien 25 |860,— G. do. Brunner Brau. 4 101.— B. 
do. Tilſit⸗Actien . RO 240, — G. dv. Wa dechl.⸗Br. Allenſteinſt/ 101,50 B. 
do. Schönbuſch⸗Act. 1s |248,— B. do. Brau rei Raftendurg 4½ 101.50 5 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. 3 192. bz. do. di Ponarth 103.— G 
do. do. do. Pete] 5 117,90 öl do. Gi nbuſch, rüdy 103 f 10 25 G 
Zins⸗Fu do. de nene 102,50 G. 
Preußiſche Rentenbriefe | 4 102,90 G.] do. Wickbold, rückz. 105 100. — G. 
do. von 300 Mr. n. barunt| 4 10 90 &.| Oftyr. Südbahn ⸗ Prior. 3 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 4 1100, — 5 Obligationen Lätt. A—C , 102,50 &. 
Kretsobl d. Pr. Oſt- u. Wpr g 31½ 96,— G. do. do. do. Litt. D 102, 75 G 
Pros. Dol d. Prop. Oftpr.| 270 96,75 5 Reubaldensleb. Eifenbapn- — 
Königsb. Stadtobligationenſ 3½98,.— G. Vorzuſgs⸗Anleiheſcheine 101.— 
Neue do do. Ws] 95,50 G.] Ruffiſche Noten in Rubeln 247 25 bz · 
Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Juli 246.50 
Königsbg. Kaufmannſch.] 8¼ 95.— @Ä do. per ult. Septembe: 245,53 


Königsberg, 29. Auguft 1899. Spiritusbericht. ( 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, S 
— nn ya ö Ai ver 10000 Ltr. % loco 
ontingentir rief, unkontingentirt Mk. 41—40,75 Bri 
per Auguſt unkonting. Mk. 40,25 Gelb. ans Bes 


ofort u. günſt. Beding. zu verkaufen. 
Näheres Bromberg, Danzigerfir. 46. 
Brockhaus, Conv.⸗Lexikon, neueite 
13.) Aufl. geb. 16 Bände verkaufe für 
wer 50 Mark. (7731) 
P. Baldrich, Czersk. 
egen freie Station iſt ein guter, 
cherer Schütze erbötig den (7746) 
Abſchuß von Wild 
ver September zu übernehmen. Gefl. Off. 
inter R. B. poſtlag. Danzig erbeten. 
Ein älterer Gehilfe 
tlitärfrei, der polniſchen Sprache 
nächtig, mit der Colonial⸗, Deſtil⸗ 
ationd: und Eiſenbranche, ſowie der 
inf. Buchführung vollſtändig vertraut, 
u: genw. in ungek. Stellung, ſucht unter 
seicheidenen Anſprüchen p. 1. Oktober 
uderw. dauernde Stellung. Gefl. Off. 
verden briefl. mit Auffchrift Nr. 7750 
ı die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für mein Manuufakturw.⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober einen flotten 
Verkäufer, der auch polniſch ſpricht. 
Copie⸗Zeugniſſe u. Gehaltsangabe erw. 

Joſeph Holländer, Samter. 


Muſiker 
aller Inſtrumente können ſogleich oder 
15. September Stellung erhalten; Gage 
20— 24 Mk. bei fr. Stat. Auch können 
Volontäre 
bei etwas Gage jederzeit eintreten. 
Danows ki, Kapellmeiſter, 

(7749) Sens burg. 


— —— — — 
Einen Schneidergeſellen braucht 
Kilian, Marienwerder, Roſengaſfe. 7693 


Ein Inſpector 
der an Thätigkeit gewöhnt und mit weft: 
preußiſchen 
hältniſſen vertraut iſt, wird zu ſofort 
geſucht. Gehalt von 400 Mk. ſteigend. 
Ebenſo wird ein (7687) 
junger Mann 
der ſich vervollkommnen will und an 
Thätigkeit und ſolides Leben gewöhnt 
iſt, zu ſofort gefucht. 
Konarſchin bei Zechlan. 
Zierold, Rittergutsbeſitzer. 


—::. —— 
„Köchinnen, Stuben⸗ u. Kinder⸗ 

mädchen und Mädchen für Alles 

ſucht bei hohem Lohn (7663) 
Frau Loſch, Unterthornerſtraße 23. 


öhenboden und Leutever⸗¶ Se 


Zwei junge. flotte 
Schriftſetzer (V.⸗M.) 
ſuchen von ſofort dauernde Stellung. 


lbige würden auch das Umb 
eines kleinen Blattes übernehmen. Sa 


lung in Schleſien ber t. 3 
A. N en ſo a 15 irg 
Zwei Fleiſchergeſellen 
und ein Hausmann 


können eintreten. 
H. Glaubitz, Langeſtraße Nr. 2. 
than größeres Hotels empfehle ein 


ur Zimmermädchen 
orzügli iſſen. 
Wade 


4814 


Braun, Danzig, 


Meierei⸗Lehrling 
vom Lande wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen geſucht. (7677) 

Daſelbſt ſteht auch eine vollſtändige 


Meierti⸗Eiurichtung 


mit Göbel⸗Betrieb zum Verkauf. 
Dampfmolkerei Schwar zenau Wpr. 
— . FE SE 


Ein strebs., erf. Landwirth, 33 
Jahre alt, ev., ledig, militärfrei, West- 
preusse, durchaus anständ,, guter Cha- 
rakter, welcher seit länger als 2 Jahre 
ein grösseres Gut einer Herrschaft bei 
Posen als Inspektor bewirthschaftet, wo 
die Schwester desselben dem Haushalt 
vorsteht, sucht, gestützt auf gute Zeug- 
nisse u. Empf., ähnliche, selbstständige, 
womöglich dauernde Stellung zu Neujahr 
1891 oder früher. Bewerber befindet 
sich noch in ungek. Stellung. Gefällige 
Offerten unter Nr. 7735 durch die Ex- 
pedition des Geselligen erbeten. 


„Laß uns umkehren!“ ſagte er haſtig. „Ich will fie nicht 
ſehen. Nein ich will ſie nicht!“ 

In dieſem Augenblick überkam mich der Gedanke, Taſſilos 
Leiden möchte vielleicht doch am Ende nichts Anderes ſein 
als eine geiſtige Störung. Wie man ſich vor den feinen, 

1 flatternden Fäden entſetzen könne, die der ſcheidende Sommer 
hinter ſich verſtreut, das faßte ich nicht. 

„Kennſt Du den Major von Noſtiz?“ fragte ich Taſſilo, 
um ihn auf andere Gedanken zu bringen. (Fortſ. f.) 
REITEN LEN ‚ A ê A K P — — 

Briefkaſten. 

* Es wird an uns die nachſtehende Frage gerichtet, die wir 
den Herrn vom Fach vorlegen: „Welche Mittel giebt es, um die 
ſchleimartige Beſchaffenheit der Milch von Kühen, die mit Klee ge⸗ 
füttert werden und auch von Zeit zu Zeit Salz bekommen, zu 
beſeitigen? Oder entſteht dieſes Schleimigwerden der Milch bei 
kranken Kühen? Um gütige Auskunft in dieſem Blatte bittet ein 
Leſer des Geſelligen.“ 

R. L. Die kleine Münze aus dem Jahre 1654 iſt nicht von 
Gold, ſondern von Silber und ein in der damals herzoglichen 
Provinz Preußen geſchlagener Schilling des großen Churfürſten 
Nee 1 Wilhelm von Brandenburg. Die größere Münze vom 

ahre 1706 iſt ein ſog. böhmiſcher Groſchen, nämlich ein Drei⸗ 
gröſchner Kaiſer Joſephs I. von Oeſterreich. Beide find durchaus 
nicht ſelten und haben für Münzſammler einen Werth von 50 Pf. 

S. M. Der Lehrer darf das Schulland nur als Nießbraucher 
nutzen und etwaige Verbeſſerungen, wenn über die Vergütung beim 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 31. Auguſt (13. n. Trin.), 
Gottesdienſt: 8 Uhr: Herr Pfr. Erd⸗ 
mann. 10 Uhr: Herr Pfr. Ebel. 
4 Uhr: kein Gottesdienſt. Mittwoch. 


tag, den 4. September, 8 Uhr: Herr 
Pfr. Ebel. 
Montag, den 1. September, 4 Uhr Nach⸗ 


Rudnick. Sonntag, den 31. Aug. cr., 
10 Uhr, Gottesdienſt. Pred. Gehrt. 

Woſſarken. Sonntag, den 31. d. M., 
9½ Uhr, Pred. Diehl. 

Villiſaß. 13. Sonntag n. Trinit., den 


(7624) 


Drei Kronen. 
Sonnabend, den 30. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 
Wierzbowski. 


Rande in Pei 5 U Amos Be Radfiahrer-Verein. 
Sonntag, den 31. d. Mts., 
Morgens 6 Uhr: Abfahrt zum 


eee des Gemeinde⸗ Hauptgaukag U. Rennen 


nach Marienwerder. — 
Der Fahrwart. 


Restaurant 


Abgauge kein Abkommen ſtattfindet, nur zurücknehmen, indem er 
die Sache in denjenigen Stand verſetzt, in welchem ſie ſich vor 
der Verbeſſerung befunden hat. 

Bfß. Eine Idioten » Heil: und Pflegeanſtalt giebt es in 
Weſtpreußen nicht, dagegen deſetzt die Anſtalt mehrere Freiſtellen 
in der betr. Anſtalt zu Carlshof bei Raſtenburg in Oſtpreußen. 

W. T. 1. Der Lehrer einer gewerblichen Fortbildungsſchule 


iſt ohne Frage berechtigt, die Lehrlinge mit „Du“ anzureden. 


2. Zum Beſuch der Fortbildungsſchule beſteht Zwang. 
ſãã ͥddddddſdſdſdſddddõd/ö y TCANDTRTEUTTEN ET 
Zur Beachtung. 

Dem Schiffer Franz Schmeida iſt in Oſtrometzko vor einigen 
Tagen ſeine Tochter Maria, acht Jahre alt, vom Kahn aus er⸗ 
trunken, und die Leiche fortgeſchwommen. Die unglücklichen 
Eltern möchten gern Nachricht haben, wenn die Leiche geſunden 
werden ſollte. Vielleicht kann denſelben aus dem Leſerkreiſe des 
Geſelligen Nachricht gegeben werden. Briefe treffen den Vater 
unter der Adreſſe: bei Herzberg in Thorn. 


Königsberg, 28. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 122pfd. 
188 (80 Sgr.), 125pfd. 187 (791½ Sgr.), 129-30pfd. 188 (80 Sgr.), 
128-9pfd. 189 (80%, Sgr.), 126pfd., 129pfd. 190 (80¼ Sgr.) 130pfd. 
191 (81¼ Sgr.), bunter 126⸗7pfd. 187 (79½ Sgr.) 188¼ (80 
Sgr.), 129⸗30pfd. 188 (80 Sgr.), rother 129pfd. 190 (80 ¼ Sgr.), 
129⸗30pfd. 188 (80 Sgr.), 130pfd. 190 (80%), Sgr.). 


1 — — 


£ 


Größtes Lage 


von 


bei dem Begräbniß unſeres lieben Gatten |, 4 2 Sag 
und Vaters, des Königlichen Kreisſchul⸗iſt bübſch eingerichtet und verabreicht 


in Sandſtein, Marmor und Granit, ſowie in 


Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) unveränd., 114pfb. 
Geruch 142 (563/4 Sgr.), 116-7pfd. 144 (57 Sgr.), 118:9pfd. 
145 (58 Sgr.). 116-7pfd. 119.20 pfd. 146 (58½ Sgr.), 120, 121, 
122, 122⸗3, 123-4pfd. 146½ (58½ Sgr.), 1245, 125-6, 126pfd. 
147 (58 Sgr.). Jedes Pfund über oder unter 120pfd. holl. 
mit 1 M. per To. zu reguliren. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unveränd., große 117 (41 Sgr.), 
122 (42%), Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 118 (291/, Ser), 
120 (30 Sgr.), 122 (30½ Sgr.). 123 (30¾ Sgr.), 124 (31 Sgr.). 
125 (31 Sgr.) 126 (31½ Sgr.), 127 (313/, Sgr.). 

Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) mittel 158 (55 ¼ Sgr.). 


Die Heilung der Bleichſucht iſt viel leichter durch die 
Küche, d. h. durch eine ſorgſam gewählte Diät zu erreichen, als 
man anzunehmen geeignet iſt. Allerdings lag bisher das größte 
Hinderniß für eine rationelle Ernährung in der dieſem Leiden 
eigenthümlichen Appetitloſigkeit, die ſich häufig ſogar zum Wider⸗ 
willen gegen alle nahrhaften Speiſen, wie Fleiſch, Milch, Eier ꝛc. 
ſteigerte. Und doch wäre es zwecklos durch pikante Zubereitung 
eine Speiſeaufnahme zu erzwingen, da der geſchwächte Magen 
gar nicht mehr die zur Verdauung nöthigen Säfte abſondert. 
Hier muß den Kranken eine möglichſt concentrirte und doch leicht 
lösliche Nahrung gereicht werden, die ohne Anſtrengung des 
Magens direkt in den Säfteſtrom des Körpers übergeführt wird. 
Dieſen Anforderungen entſpricht in hervorragender Weiſe Kemme⸗ 
rich's Fleiſch-Pepton, das gern genoſſen wird und in kurzer Zeit 
ſeine belebenden und ſtärkenden Wirkungen äußert. 


Stern sches 


Gonservalorinm der Musiz 


in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20, 
gegründet 1850. 
Direciorin: Jenny Meyer. 
Artistischer Beirath: 

® Prof. Rob. Radecke, 
rn Prof. Friedrich Gernsheim. 
; — Neuer Cursus: 6. October. 

Aufnahme- Prüfung: 4. October, 

Morgens 9 Uhr. 

a) Conservatorium: Ausbil- 
dung in allen Fächern der Musik. b) 
Opernschule: Vollständige Aus- 
bildung zur Bühne c) Seminar: 
Specielle Ausbildung von Gesang- und 


31. Auguſt d. Is, Borm. 9 Uhr, f — 1 5 % ; 
Gottesdienſt, Hr. Baftor Geſchke. Titz Nel lich Culmsee G EB 8 B 8 1 Olavierlehrern u Lehrerinnen. d) Chor- 
Für die überaus herzliche Theilnahme am Markt i P 8 2 SEIN TIA SFP „ re 


Rudolf v. Milde (Gesang). Rob. 


inſpektors (7652) 


Eduard Bajohr 


Pächter von Sitzplätzen 


Dank aus. 
Strasburg, im Auguſt 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


(7657) 
Heute verſchied gottergeben nach! 
langem, ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, 


Emilie geb. Bielau, 


zu einem beſſeren Leben, was hier⸗ 
mit tiefbetrübt allen Freunden und 
Bekannten anzeigen (7605) 
Gustav Nass und Kinder. 
Steinwaage, d. 28. Aug. 1890. 


Statt besonderer Meldung! 
Heute früh 4 Uhr 15 Min. wurde 
meine liebe Frau Clara geb. Wulf 


mit aufgehoben. 


entbunden. (7673) 
Grandenz, den 29. Auguſt 1890. 
Ferdinand Glaubitz. 


Zu dem am Sonntag, den 31. 
Auguſt er., in Skarszewo auf der 
—Wieſe des 
maun ſtattfindenden (7514) 


Schul- u. Sedanie 


laden Freunde u. Bekannte ergebenſt ein. 
Der Schulvorſtand. Der Lehrer. 


Krieger⸗ A Verein 


Rehden. 
Feier des Sedaulages 


am Dienstag, den 2. September. 


zu den Herbſtübungen vom 


Bruno Langer zu 


Appellplagz. Abmarſch nach dem Gollub ernannt. 
Schötzauer Wäldchen; daſelbſt kirchliche 
Beier. Abends Fackelzug. (7295) 


von 1 Uhr Nachmittags ab im Vereins⸗ 
lokal ſtatt. — Quittungsbücher find mit: 
zubringen. — Nichtmitglieder haben im 
Schötzauer Wäldchen auch Zutritt. 


Srieger- Verein 
Strasburg Wpr. 


Dienſtag, den 2. September cr.: 


Sl dan⸗ Feier 


im Garten des Schützenhauſes. 


Programm. 
Nachmittag 4 Uhr: Umzug durch die 


Stadt, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Concert 


778 ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
j Regiments Nr. 141. 
Nach dem Concert findet (7520 


Tanz 
ſtatt. Entree für Nichtmitglieder zum 


auf den 
26. September d. 
feſtgeſetzt. 


Forderungen iſt auf 


anberaumt. 


den Dienſt beantragt iſt. 


1,00 Mark. Der Vorland. | Eck ert, Lehrer, 


nur beſte Getränke. 


fon Synagoge 15 15 um er 
ſprechen wir hiermit unſeren wärmften tember cr. das Pachtgeld berichtigen, 
wenn ſie die Plätze weiter behalten wollen. 8 6 * x Tat 

Am 7. September er., Morgens | in raupe, Graudenz, Unterthornerstr. 4. 
7½ Uhr, ſollen die nicht vergebenen | 7 „FF 


Sitzplätze meiſtbietend verpachtet werden. 
Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


Die nach Aufgabe der Feſtung als 
ſolche un Jahre 1874 freigegebene Paſſage 
im Bereiche derſelben wird hiermit auf⸗ 
gehoben und iſt das Betreten der Feſtungs⸗ 
werke ſowie der zugehörigen Weichſel⸗ 
böſchungen nur den mit einer von der 
Kommandantur ausgeſtellten Erlaubniß⸗ 
karte verſehenen Perſonen geſtattet. Die 
oon den früheren Garniſon⸗Kommandos 
ausgegebenen Leſe-Scheine werden hier⸗ 


Graudenz, den 26. Auguſt 1890. 
Königliche Kommandantur. 
von einem munteren Mädel glücklich] Der General-Major und Kommandant 
Malotki v. Trzebiatowski. 


Bekanntmachung. 


Die Schwimm ⸗Anſtalt des Regiments 
eſitzers Hrn. Auguſt Hoff⸗ in der Trinke wird wegen des Abrückens 


den 31. d. Mts., ab geſchloſſen. (7625 
Kommando des Jufant. Regiments 
Graf Schwerin, 3. Pom. Nr. 14. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Bau- und 
Handelsgeſellſchaft Hinz & Langer zu 
Gollub — Inhaber Maurermeiſter 
Friedrich Hinz und Zimmermeiſter 
Gollub — i 
Seitens des hieſigen Amtsgerichts heute 
Nachmittag um 5 Uhr das Konkursver⸗ 
ı fahren eröffnet und zum Verwalter der 
Antreten 1 Uhr Nachmittags auf dem Zimmermeiſter Hermann Kopitzki zu 


Es iſt ein offener Arreſt erlaſſen und 
J (7295) Anzeigefriſt auf Grund deſſelben, ſowie 
Bei ſchlochtem Wetter findet die Feier] Anmeldefriſt für die Konkursforderungen 


Termin zur erſten Gläubigerverſamm⸗ 
lung und Prüfung der angemeldeten 


den 3. October d. 


0 Vormittags 10 Uhr, 
Gollub, den 25. Auguſt 1890. 


Draheim, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
Häute, Talg, Köpfe, Zungen, Ge⸗ 
ſchlinge, Därme v. ca. 67 Stieren, der Mathematik; Geſchäftsaufſätze, Vorbereitung auf Communalämter ze, Aufſchrift Nr. 7053 an die Expeditien 
3 8 — Sep: Praktiſche 1 1 Br et u. W rg gr des Geſelligen erbeten. 

tember nach und nach a agazin zu nimmt entgegen und ertheilt Auskunft über Penſion ꝛc. Der Direktor Dr. V. Funk | u I un nn u 

verkaufen. Schriftliche Offerten bis 1. —— —— GE LEGE LE LES 

Sept., Nachm. 4 Uhr einzureichen. [7654] A 
Manöbver⸗Magazin Gr.⸗ 
Es wird hierdurch gewarnt, 
das Dienſtmädchen Marie 
Bleck aus Weißheide bei Gottersfeld, 
Kreis Graudenz, in Dienſt oder Auf⸗ 
enthalt zu nehmen, da ſie entlaufen und 
ihre Beſtrafung und Zurückführung in 


H. Kulow, Griewenhof. 


Reinen Rebenſaft, a. eig. G., aner⸗ 


. ili tr. 100, weiß 80 Pf., off. [13 7a Bernſteinlackfarbez. Fußboden-! N 
Toe enge Bezfon 50 Bf, pro Familie outer, . Grbuberg 1 Sal. anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Besaauneck- | Julius Wernicke. Tabałſtraſte. Va 


Badecke, Gernsheim (Compo- 
sition, Direction, Orgel, Chorgesang). 
Bussler (Theorie). Prof Ehrlich, 
Gernsheim, Papendick, C. L. 
Wolf, Dreyschock,v.d.Sandt, 
Kayser, Schmeidler (Olavier), 
Emile Sauret, Exner, Königl. 
Kammer - Musiker (Violine). Hugo 
Dechert, Königl. Kammer-Musiker 
(Cello). Programme gratis darch Unter- 
zeichnete, (7598) 


(7646) 
in der hie⸗ 


schmiedeeisernen Gittern. 


Gußeiſerne Kreuze und Tafeln in befter Ausführung liefert billigſt 


General⸗Verſammlung 


N 8 des A 4 ‚Mm a 
Gewerblichen Centralvereins _ ms. >. 
der 


Provinz Weſtpreußen 
Sonnabend, den 13. September 1890 
Abends 7¼ Uhr 
im Saale von Gehrmann's Hotel, gegenüber dem Platze vor dem Marienthor 
zu Marienburg. 
Tagesordnung: 


(7603) 


Thätigkeitsbericht. 

Bericht über die Jahresrechnung per 1. Oktober 1888/89. 
Beſchlußfaſſung über die Prüfung der Jahresrechnung per 1. Oktober 
1889/0. 


Er 
Mit den neuen Schnelldampfern des 
Feiftelliumg des Etats pro 1800/91. Norddeutſchen Lloyd 


Neuwahl zweier Direltionsmitglieder für die Jahre 1. Oktober 1890/94 kann man die Reiſe von 


an Stelle der ausſcheidenden Herren Bürgermeiſter Hagemann Danzig) Nie 5 7 
und Buchdruckereibeſitzer Röthe (Graudenz), ſowie eines Direktions⸗ Bremen nach Amerika 
Bor: 3 a 2 


mitgliedes für die Jahre 1890/93. 
6. Eubaige Anträge von Mitgliedern. (NB. Dieſelben find bis Montag, 
den 8. September, der Direktion mitzutheilen. 


Sonntag, den 14. September 1890 
Vormittags 11 Uhr 
ebendaſelbſt: 


X. Weſtpreußiſcher Gewerbetag. 


gm Seer 


Souutag, 


in 9 Tagen 
T 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd 
von Bremen] nach 
PF 
Oſtaſie 


RR 


n 1 


Tagesordnung: 

1. Vortrag des Herrn Dr. Oſtermeyer über die Einrichtung und Be⸗ 
nutzung der gewerblichen Vorbilder⸗Sammlung des Central⸗ 
vereins unter Vorzeigung von Stücken dieſer Sammlung. 

2. Verkündigung der Preiſe für die in den Taßen vom 11.— 17. September 
auf dem Platze des Luxus- Pferdemarkts vor dem Marienthor zu e 
8 ſtattfindende Coneurrenz-Ausſtellung Weſtpreuſt. Näheres bei [4 

agenbauer. g \ J. Li eh 4 5 . 

(NB, Vor dem Beginn des Gewerbetages Beſichtigung des Marien⸗ A. Wei Nene Wyr 


burger Schloſſes). 7 
Danzig, den 28. Auguſt 1890. (7628) Stellenvermittelung 2010 

Die Direktion. für Kaufleute durch den Verband 

Hagemann. Ahlers. deutsch. Handlungsgehülfen 

Geschäftsstelle Königsberg i. Pr., Passage3 


+ 14 * 2 5 8 a 
Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Zoppot (bei Danzig)“ Ein Buchhalter 
Beginn des diesjährigen IV. Kursus am 20. October. aber nur eine erſte Kraft mit Prima⸗ 
Der Unterricht erſtreckt ſich auf alle Zweige der Landwirthſchaft, Chemie, Referenzen und ſchöner Handſchrift, wird 
beſchreibende Naturwiſſeuſchaften, Buchführung, Thierheilkunde, Obſtbau, zu engagiren geſucht für ſofort oder 
Feldmeſſen, Nivelliren, Zeichnen, ſowie auch Fortbildung im Deutſchen, in ſpäter. Meldungen werden brieflich mit 


Südamerika 


(7684) 


35. 


244d 


35., 


. 

\ Ein flotter 
8 Verkäufer 
\ Wäüſche und Modewaaren, 

N eine geivandte 


| Verkäuferin 


(7164) 


Pruſt. 


= Soolbad Inowrazlaw. = 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 


nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Sorgfältieste Be- 
handlung von ohronischen Krankheiten und Schwächezu- 
stünden des kindlichen wie des reiferen Alters. Alle Arten 
medizinischer Bäder. Inhalatorlum. Elektrotherapie, 
— 1 Massage, Diätkuren, Milch, Kefyr. Vor- # 
zügliche Verpflegung. Mässige Preise. Prospekte gratis und franko. 
Dr. Warschauer. 


für Kurz⸗, Putz⸗ und Woll⸗ 
waaren ſucht per 15. Septem⸗ 
ber oder 1. Oktober 
B. Wunderlich, 
Stolp i. P. 


(123) 
— 


(7581) 


Cigarren en gros & en detail 


Einen 


waaren⸗ 
ſchäft fin 
flv 
der volni 
Stellung 
ſich meld 
tüchtig fü 
Mori 
Such 
und Con 
reſp. 15. 
til 
der polni 
dungen 
Zeugniß⸗ 
Auſſchrif 
dition de 


derei etw 
Dauien, 

thätig we 
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Einen 


ſucht für 
facturw 
tember o 


Eine 


der poln 
für mein 
Geſchäft 
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abjchrifte 


Für 
Manufal 
ſuche pe 
tober ein 


der poln 
ſelbe mu 
Fenſter 
haltsanſ 
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VOHPTYYYTYHHHHHHDS 
2. S. 
S3 Seas 


2 
2 
2 
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Für 
nialmaaı 
fofortige 


Einen durchaus tüchtigen u. älteren 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft per 15. reſp. 
20. September. (7540) 
Julius Lewin, Allenſtein Opr. 
er In meinem Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ein durchaus An 
flotter Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig, ſofort 
Stellung. Nur ſolche junge Leute wollen 
ſich melden, die im Verkauf wirklich 
tüchtig ſind. (7206) 
Moritz Meyerſobn, Bromberg. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft per 1. Oktober 
reſp. 15. September Zwei erfahrene 
tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Mel⸗ 
dungen mit Gehalts⸗Anſprüchen und 
Zeugniß⸗Abſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7690 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 
Gleichzeitig ſuche zwei gewandte 
Verkäuferinnen 
für mein Kurzwaaren⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft, welche auch mit der Schnei⸗ 
derei etwas vertraut fein müſſen. Nur 
Damen, die ſchon in ſolchen Geſchäften 
thätig waren, werden bei hohem Gehalt 
gewünſcht. 
Einen flotten, ſchon älteren 


Verkäufer 


ſucht für ſeine Leinen⸗ und Mann⸗ 
facturwaarenhandlung per 15. Sep⸗ 
tember oder 1. October cr. 659 


Otto Reuter, Elbing. 
Einen tüchtigen (7631) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 


für mein Manufaktur⸗ u. Confections⸗ 


Geſchäft per 20. September reſp. 1. 
en BRATEN: u. Zeugniß⸗ 
bſchriften werden verlangt. 

abſchriften 5 9. 25 ttowsty, Lvl. 


Für mein neu zu gründendes Tuch⸗, 


Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


ſuche per 15. September reſp. 1. Ok⸗ 
tober einen tüchtigen (7641) 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Der⸗ 


ſelbe muß auch mit dem Dekoriren der 


Fenſter vertraut ſein. Angabe der Ge⸗ 

haltsanſprüche bei freier Station, Zeug⸗ 

nißabſchr. beizufüg. Ebenſo wird ein 
Lehrling geſucht. 


Eduard Großmann, Bütowi / Pom. 


N Für mein Tuch⸗Herren⸗Con⸗ 5 
\ fections⸗Geſchäft wünſche ich N 
\ per 15. September einen 


N ficht. Derkänfer X 


zu engagiren, der die Branche 


Offerten erbittet N 


nau kennt. 
8 e Max Sternfeld N 
2 Danzig. N 
S — 
Einen flotten Expedienten 
für mein 8 ach 
Spr wünſcht, ſucht per 1. ober cr. 
bert Olper, Pr. Stargard. 
Für mein Colonial⸗Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
oder 15. Oktober einen 5 
jüngeren Commis 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
(7587) G. Lindenau, Garnſee. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt eventl. per 1. Oktober cr. einen 
Commis der poln. ſpricht. Mel 
dungen nebſt Salairanſpruch erbittet 
Simon Hollaender, Samter. 
OHHHHHHHHHHHHPHHH HS 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft wünſche 
ich einen flotten 

jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, bei hohem 
Gehalt zu engagiren. 
Auch kann ein Sohn anſtän⸗ 
diger Eltern bei mir 
als Lehrling 
eintreten. (7593) 
W. Froelich, Lötzen Oſtpr. 
99999064 990999 099099 
Für mein Deſtillations⸗ und Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Detail⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen (7462) 
jungen Mann 
der erſt jetzt ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Jacob Levy, Schwerin a/ W. 
Für mein Kolonial- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. oder per 15. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen, (7420) 
jungen Mann. 
J. Mursynski, Thorn. 
Zum 1. oder 15. Oktober iſt die 
Stelle eines 


dees 
90 


08099999409 940999 9 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen ſoliden 
jungen Mann 
jüdiſcher Confeſſion, der jetzt erſt die 
Lehrzeit beendet hat. (7563) 

M. Me ver in Konitz. 


Ein junger Mann 
von anſtändiger Herkunft, der die Be⸗ 
rechtigung zum einj.⸗freiw. Dienſt und 
Luſt hat, das Getreidegeſchäft zu erlernen, 
findet Stellung bei (7569) 

S. Seligſohn, Bromberg. 


Für mein Material⸗, Eiſenwgaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Gehilfen 
per 1. September. Gehalt 360 Mark. 
Kopien der Zeugniſſe erbeten. (7543) 
Ludwig Stubbe, Neuſtettin. 


Einen jüngeren Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
für ſein Material⸗, Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft von ſogleich oder 15. 
September (7651) 
J. Maruhn, Roeſſel, Oſtypr. 


Ein tüchtiger, akademiſch gebildeter 


Schneidermeiſter 


mit 3 bis 4 Geſellen findet in einer 
Provinzialſtadt von 5000 Einwohnern 
dauernd lohnende Beſchäftigung. Aber 
nur ſolche, welche für feinere Maaß⸗ 
kundſchaft gut ſitzende und elegant abge⸗ 
arbeitete Anzüge liefern können, wollen 
ihre Offerten ſchriftlich mit Auffchrift 
Nr. 7580 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen einſenden. 


% Zwei Fiſchergehilfen 


ſucht von ſofort bei hohem Lohn für 
dauernde Beſchäftigung (7459) 
Fiſcher Gall in Leſſen. 


1 Glaſergeſellen 


ucht für dauernde Beſchüftig. von ſofort auf ca. 6 Wochen zum Ausnehmen der 
j { 8 0 Rüben und Kartoffeln in Accord geſucht. 
— Perſönliche Meldung zur näheren Ab⸗ 


(7313) 
Malergehilfen 
können von fofort eintreten bei [7217] 
effoned in Graudenz. 


Zwei Malergehilſen 


O Gredſted, Dt. Eylau. 


ſucht von ſofort J. Kalinows ki, Maler zur Ausnahme für 30 Morgen (preuß.) 


in Schönſee Weſtpr. (7559) 


2 Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

E. Kalinowsky, Malermeiſter, 
(7516) Oſterode, Oſtpr. 

3 Malergehilfen 
verlangt bei hohem Lohn S. Nipkow, 
Neidenburg. Reiſckoſten werden ver⸗ 


gütet. (7524) 
Ofeuſetzer 


erhalten bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. Otto Richter, Ofen⸗ 
fabrik, Konitz Weſtpr. (7493) 
Drei tüchtige (7649) 


Böttchergeſellen 
von ſogleich ſucht Reſchke, Böttcher⸗ 
meiſter, Allenſtein. 
Für meine Tiſchlerei mit Maſchinen⸗ 
betrieb ſuche von ſofort 
Stück tüchtige 


5 
Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit. (7590) 

E. J. Eggert, Ragnit Oſtpr. 


Ein verheirath. oder auch nnverheirath. 
Stellmacher 
mit eigenem Handwerkszeug findet zu 
Martini d. J. Stellung in Olſchawken 
bei Garnſee. (7537) Klaaß. 
Einen älteren, erfahrenen 
Stellmacher 
der zugleich Hofmeiſter, ſucht vom 1. 
Oktober d. J. Rieck, Rokittken per 
Dirſchau. (7539) 
Ein tüchtiger, älterer (7642) 
Stellmacher 


unverheirathet, mit eigenem Handwerks- 
zeug, wird von ſofort bei 20 Mark 


en NN NN 


Ein tüchtiger, „ordentlicher 


Schmied % 
wird zu Martini d. J. in 
% Drüdenbof he Brief vers z 
t. Berfönliche Vorſtelln 
85 e a 25 


ie eee eee eee 


Ein gut empfohlener, im Pferde⸗ 
beſchlag und allen landwirthſchaftlichen 
Bedürfniſſen erfahrener u. zuverläſſiger 


Schmied 


wird zu Martini geſucht nach (7525) 
Mortung p. Löbau Wpr. 


6 bis 8 Schmiedegeſellen 


finden von ſofort dauernd Beſchäftigung 


Zwei tüchtige (7428) 
Schloſſer 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
W. Jahr in Hohenſtein Wpr. 
Former, Schloſſer und 
Schmiede 
ſucht für dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung E. Hahn, Schöneck Wpr. 


N erfahrenen 


bei W. Spaencke, Wagenfabrik. 


Ich ſuche einen der polniſchen Sprache 
Maſchiniſt mächtigen, erfahrenen, unverheiratheten 
der mit der Garxetſchen Dampfdreſch⸗ Inſpeetor 
maſchine vollſtändig vertraut iſt und gute vom 1. Januar 1891 ab, und bitte um 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ebenſo Einſendung von Zeugniſſen. Desgleichen 
ein Heizer brauche vom 1. ctober d. J. einen 
finden ſofort Steh ung dei (7573) lungen Mann N 
M. Lehmann, Tuchel. der die Wirthſchaft erlernen will. [7531] 
En Gasſchloſſern Reichel, Illowo, Diipr. 
ü % af J A 2 der Dominium Auer bei Schnellwalde 
alt voctzn neben Mebeiten in Aub 15, Dfiprzuden ane au Martini 1890 
außer dem Gaswerksbetrieb auszuführen . * 8 
verſteht, wird für gleich geſucht. b Hoſma En 
Stellung dauernd bei zufriedenſtellender verheirathet. (7517) 
Leiſtung. Lohnangabe erbeten. (7177) In Nielub bei Brieſen wird zu 
Martini ein verbeiratheter, deutſcher 


Städt. Gaswerk, Graudenz. 
Wirth geſucht. 


Wirth 


Kupferſchmiedegeſellen 
für Geſpann, ſowohl als für Hand⸗ 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. O. Zander, Königsberg i. Pr. 
Ein fachkundiger, nüchterner (7437) 

Müllergeſelle a ur pal 

auf einem Holländer mit drei Gängen arbeit verwendbar, verheir., nicht 

über 40 J. alt, ſehr energiſch, 

deutſch u. polniſch ſprechend, wird, 

wenn er ſehr gute, langjährige 

Zeugniſſe vorweiſen kann, bei 


kann ſofort eintreten. Zu melden in 
Przylenkeb.Hopfengarten, Babnh. 

perſönlicher Vorſtellung zu Mar⸗ 
tini aufgenommen. (7629) 


Zum 1. Oktober wird ein allein⸗ 
ſtehender (6953) 
Gärtner 
Dom. Sloszewo, 
Bahnſtat. Strasburg Weſtpr. 


vom Lande für einen kleinen, herrſchaft⸗ 
lichen Stadtgarten geſucht. Photographie, 
\ o 
Arbeiter⸗ 
. 
Annahme. 


Atteſte und Adreſſen der Herrſchaften, 
bei denen man gedient hat, einzuſenden. 
Danzig, Langgarten „Nr. 74, an 

Die Campagne der hieſi⸗ 
gen Zuckerfabrik beginnt 
Dienſtag, den 16. Septbr. 


Baron Wrangel. 

Einen jungen Gehilfen 
und werden Arbeiter für die⸗ 
ſelbe am nächſten Sonntag, 


ſtellt ſofort ein Jeſſe, Handelsgärtner, 
Schwetz. (7648) 

den 31. Auguſt auf der Fabrik 
angenommen. (7489) 


Zum 15. September d. J. wird ein 
Zuckerfabrik Melno. 


Unternehmer 
mit 30 Arbeitern 
Ein unverheiratheter, erfahrener 
Diener 
der Atteſte über ſeine Dienſte in guten 
äufern nachweiſen kann, wird zum 1. 
ktober geſucht. Ottlau b. Marien⸗ 
werder Wpr. Baron von Budden⸗ 
brock, Kgl. Kammerherr. (7640) 
Einen Kutſcher 
evang., unverh., ſucht zum 1. Oktober 
Koehler, Pfarrer, Oſtrometzko. 
Ein ſtets nüchterner, beſcheidener, 
herrſchaftlicher (7637) 


Kutſcher 


der ſicher und gut fährt, Pferde und 
Wagen gut hält, wird von ſofort oder 
Martini geſucht. Markwald auf 
Geyerswalde Oſtpr. 

Ein tüchtiger 

Kuhfütterer 

mit einem Knecht (Scharwerker) und 

2 tüchtige Inſtleute 
mit Scharwerker finden von Martini 
d. Is. dauernde Stellung in Dom. 
Lesnian bei Czerwinsk. 

Ein tüchtiger, energiſcher, nüchterner 

Futtermeiſter 

der ſchon als ſolcher auf größeren Gütern 
geweſen, mit Milchwirthſchaft und Auf⸗ 
zucht von Jungvieh und Schweinen Be⸗ 
ſcheid weiß, wird zu Martini geſucht. 
Markwald auf Geyerswalde Oſtpr. 

Suche für meinen bereits 2 Jahre 
in einem Deſtillations⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft thätig geweſenen Sohn 
eine Stelle als (7496) 


Volontär 
am liebſten in einem Comtoir. 
J. Klawitter, Poln. Cekzyn. 
Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Confectionsgeſchäft ſuche ich zum bal⸗ 
digen Eintritt einen (7576) 
Lehrling oder Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg, Wpr. 
Einen brauchbaren, ehrlichen Knaben 
ſucht als 7633 
Laufburſche oder Lehrling 
A. Töfflinger, Bahnhofs wirth, 
Fordon. 
Einen Lehrling 
für ſeine Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Handlung ſucht 6444] 
Adolph Lietz, Dirſchau. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger Ei 2 | ' 2 6 N 
in Jieglermei 

welcher auch mit allen Neuheiten und 
Anlagen der Ziegeleien vollſtändig ver⸗ 
traut, dafür techniſch vorgebildet und noch 
in Stellung iſt, ſich über ſeine Leiſtungen 
durch nur empfehlende Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann, ſucht vom 1. Oktober d. J. 
ab geeignete Stellung, auch bei Ziegelei⸗ 
Neuanlagen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7229 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Suche für meinen Sohn, der bei 
mir 2 Jahre in der Wirthſchaft geweſen 
iſt, wovon er ¼ Jahre die Stelle eines 
zweiten Inſpektors bekleidet hat, zum 
1. Oktober eine Stelle zu ſeiner ferneren 
Ausbildung, wenn möglich, direkt unter 
Leitung des Prinzipals. Do m. Kl. 
Kleſchkau per Langenau Weſtpr. 

(7582) Kaemmerer. 

Ein unverheiratheter (7216) 

Inſpektor 
35 Jahre alt, ſucht vom 1. Oktober cr. 
Stellung. Weitere und nähere Auskunft 
über meine Verhältniſſe und Leiſtung 
ertheilt Herr Rittergutsbeſitzer Bren⸗ 
necke, Ruſchinowo b. Kruſchwitz, 
Prov. Poſen. Gütige Off. an Auguſt 
Herzberg, Graudenz, Lanaggaſſe 3. 


Ein erfahr. Mühlenwerkführer, 
tücht. im Fach, der deutſchen u. poln. 
Sprache mächt., mit vork. Holzarbeiten 
vertraut, ſucht, geſtützt auf langjährige 
Zeugn. u. Empfehlungen, auf einer mittl. 
Mühle dauernde Stellung. Gefl. Off. 
unt. Nr. 7508 d. d. Exp d. Geſell. erbet. 


Verheirath. Kutſcher mit Dienſt⸗ 
gänger, der zwei- u. vierſpännig fahren 
kann, ſucht zum 2. Oktober d. Is. oder 
ſpäter Stellung. Gefällige Offerten 
befördert die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 7500. 

Geſucht wird eine auſpruchsloſe, 
evangel., gepr. - (7647) 

Lehrerin 
für 4—6 Kinder (Knaben u. Mädchen) 
im Alter von 6 und 7 Jahren. Gefl. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, Photo⸗ 
graphie u. Angabe der Gehaltsanſprüche 
erbeten an Frau Adele Harich in 
Biſchofsburg Oſtpr. 


Lehrerin geſucht. 

Für eine vierkl. Schule in Weſt⸗ 
preußen wird zum 1. Oktober eine 
tüchtige kath. Elementarlehrerin ge⸗ 
ſucht, die womöglich auch Turuunterricht 
ertheilen kann. Meld. mit Abſchr. der 
Zeugn. zu richten an Schulvorſteherin 
E. Hennig, Mehlauken Opr. (7385) 

Für e. tücht,, ältere Lehrerin, musik., 
suche Stellung als 

25° Erzieherin. = 
Gefäll. Anerbiet. w. briefl. m. Aufschr, 
No. 7617 d. d. Exp. d. Geselligen erb. 

Gebild. Dame mittl. Alters, schon i. 
Stellung gewes., sucht Engag. z. Füh- 
rung d. Haushalts u- Beaufsicht. 
der Kinder. Offerten m. Gehaltsbeding. 
u. s. w. werden brieff. m. Aufschr. No. 
7616 d. d- Exped. d. Geselligen erbet, 


Eine Kaſſircrin 
mit guten Zeugniſſen, wird vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. für ein größeres Detail⸗ 
Geſchäft verlangt. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7696 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Manufactur⸗ und Confec⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich per ſofort eine 
tüchtige Verkäuferin 
und Lehrling 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
(7653) Max Philippsborn 
in Bentſchen. 


Ein junges Mädchen, 
das geübt iſt im Röcke garniren, wird 
nach außerhalb vom 1. October zu en⸗ 
gagiren geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7443 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gebildetes, beſcheidenes (7568) 
junges Mädchen 


das Maſchinennähen kann und etwas von 
der Schneiderei verſteht, wird zur Stütze 
der Hausfrau und zur Beaufſichtigung und 
liebevollen Pflege von vier Kindern im 
Alter von 4 bis 10 Jahren zu engagiren 
geſucht. Bewerberinnen, welche bereits 
in ähnlichen Stellen waren, wollen unter 
Einſendung ihrer Zeugniſſe und Angabe 
der Gehaltsanſprüche ſich melden bei 
Frau S. Seligſohn, Bromberg 


Ein Fräulein, in der Wirthſchaft er⸗ 
fahren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung als Wirthſchaftsfräulein 
vom 1. October ab. Meldungen werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 7608 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Wirthin 


in geſetzten Jahren, mit nur guten Zeug⸗ 


machung gewünſcht. 
Die Oberinfpection 
Gr. Bellſchwitz p. Roſenberg, Wpr. 


Einen Unternehmer 


(7650) 


Zuckerrüben ſucht zum 20. Septbr. d. J. 
Rieck, Rokittken per Dirſchau. (7536) 


Ein Unternehmer 
mit 50—60 Leuten zum Rüben Aus: 
nehmen bei gutem Akkord wird geſucht. 
Seehauſen bei Rehden. 
Königl. Domaine Wawerwirtz 
ſucht zum 1. Oktober cr. einen 


Rechnungsführer und 


Hofverwalter 
der ebenfalls mit den Amtsvorſteher⸗ 
Geſchäften vollſtändig vertraut iſt. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. (7425) 
Brookmann, Wawerwitz 
p. Biſchofswerder Wpr. 
Zum ſofortigen Eintritt oder zum 
15. September reſp. 1. Oktober wird 
ein junger Mann mit guten Zeugniſſen 
bei 300 Mk. Gehalt als (7700) 
Hofverwalter 
geſucht. Briefe an Meyer zu Berten 
in Griewe, Poſt Unislaw. 
Dom. Olszewitz bei Inowrazlaw 
ſucht per 1. Oktober einen evang. 
zweiten Beamten 
welcher energiſch und der polniſchen 
mächtig. Gehalt 300 Mk. bei freier 
Station excl. Wäſche. 7703) 
Adl. Dom Groß Lensk ver 
Lautenburg ſucht von ſofort einen fleißi⸗ 
gen, nüchternen, anſpruchsloſen 
zweiten Beamten. 
Gehalt 240 Mark, ſpäter nach Leiſtung 
mehr. Zeugniſſe werden nicht zurück⸗ 
geſchickt. (7539) 
Für Gut Hartowitz bei Montowo 
wird zum 1. Oktober ein zuverläffiger 
zweiter Beamter 
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Zeugnißabſchriften und Lebenslauf bitte 


einzuſenden. (7541) 
Suche einen energiſchen, 
(7583) 


. 7 
Juſpektor 
zum 1. September. 
Heilfron, Randenfeld b. Pelplin. 
Ein 2. Inſpektor 
wird von ſofort in Lipowitz b. Schloß 
Roggenhauſen geſucht. Gehalt 300 M. 


In Dombrowken bei Gr.⸗Kruſchin 
findet zum 1. September ein 


unverh. Wirthſchaftsinſpeklor 


Stellung. Anfangsgehalt 400 Mark. 
Schriftliche Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe daſelbſt erbeten. (7423) 


Soe. 


(7584) 


4 1 iſſen, elbſtſtändi ül 
2 Js ſuce bonleſch oder zum 2 bat die Handlung zu fernen, fang von 20 ſetzſckaft bam J. Otiaher F. J. au 
2 1. Ottober einen tüchtigen 24 legleich oder ſpäter in mein Delika⸗] Rieck, Rokittken per Dirſchau (7535) 
5 Inſpektor 30 teilen und Materialwaaren⸗Geſchäſt— . 
5 u . 2 als Lehrling Wirthin 
3 a. a! ns zn 9 2 eintreten. (7428) fälterb, evangel., zum 1. Oktober gefucht, 
3 Perſb liche ® el me en J. Siegmund, Neidenburg Oſtpr.] (7288) Gut Zellen dei Kleinkrug. 
2 uch "Reiteloften une 2 In meiner Buch⸗ und Kunſthandlung . 
2 vergütet. 7635) 2 kann ſofort oder ſpäter (8278 Junge anſt. Frau 
2 Lindenberg per Czerwinst, ein Lehrli durch Verhältniſſe gezwungen, ſucht Stel⸗ 
2 27. Auguſt 1890. 3 ing Ing zur ſelbſtſt. Führung ein. kl. Haush. 
2 eumaun 3 gm monatliche ae eintreten] bei älterem einzelnen Herren. Gefl. 
> 2 Barth, Buch⸗ und Kunſthandlung, ferten bitte unter A. G. 100 poland 
900009 30099500000095099 Danzig, Jopengaſſe 19, Oſterode Oſtpr. 


(7153) 


Gegen Hantunteinigkeiten 


Miteſſer, Finnen, Flechten, Röthe 
des Geſichts ꝛc. iſt die wirkſamſte Seife. 
Bergmann's Birkenbalſamſeife 
allein fabricirt von Bergmann & Co. ein 
Dresden. Verkauf a Stück 30 und 
50 Pf. bei Fritz Kyser, Apotheker 
Kossak in Biſchofswerder und 
Apoth. L. — — 


Bauer 


Rothlauf⸗ Gift 


einzig zuverläſſiges Mittel u. ift 
gegen Rothlauf, Bräune empfehlen | w 
in Flaſchen a 1 Mk. Fritz Ryser 
in Grandenz, ferner bei Apotheker 
Stolzenberg in Marienwerder 
und den Apotheken zu Biſchofswerder, 
Chriſtburg, Freyſtadt Wpr., Leſſen, 

Neidenburg, Neumark u een 


2 Entschieden!! 


eh und solid ist die 


„Fictor-Remontoiruhr“ 


mit effectvollem, doppelt vergoldetem 
Gehäuse und patentirtem, genau 
regulirtem Nickelwerk. Preis Mk. 12. 


U. Hoffma un, Unrhdig., St. Gallen. |} 


“Grosse Betien 12 I. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 


b. Guſtav Luſtig, Berlin, Prinzen ſtr. 43. | & 


Preiskourante gratis u. franco. 
Viele Anerkenuungsſchreiben. 


Gänzl cher 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers. 
Da ich in 3 Wochen meinen Laden 
einen muß, fo verkaufe ich 7620) 


Hüte, Mützen 
und Pelz: Sachen 


— und unterm Koſtenpreis. 


Fr. J. Griese. 


Leopold Pinner’s = 
Hemden⸗Fabrik empfieblt 


was keine Konkurrenz erreicht 


6 prima nun u für Mk. 9,— 
6 „ Oberhemd, lein. Einſätze „ 18, — 
6 „ Damen ıhemden 7,50 
6 „Paar Beinkleider 7 7.50 
6 „ Negligé Jacken „ 7,50 
. Cbemiſetts „ 4,— 
6 „ leinene Taſchentücher „ 1,50 


1 Panzer ⸗Corſett 1,— 
Manſchetten, Kragen, Shlipſe, 
Socken, Haudſchuhe, Unterhemden 
u. Hoſen o. 1 Mk. ab, Regenſchirme, 
Träger in größter Auswahl ſehr billig. 
Auswärtige Aufträge effektuire 
prompt gegen Kaſſe. Umtauſch geſtattet. 


Seidel & Naumann’s 
bekannt beſte, weltberühmte, mit 
allen Neuerungen verſ., hocharmige 


Nähmaschinen 


fur zu haben Leopold Pinner. 


S ˙ nee 
Normal-Gesundheits-Heinden 
und -Hosen für Herren, Damen 
und Kinder nach Prof. Dr. Jäger 
empfehlt am besten u. billigsten 
Mäsche-Tabrik 
Leopold Pinner. 
e Gummi⸗Stoff! 


gegen Betinäſſen in beſter Qualität 
wieder vorräthig. Leopold Pinner 


Beitfedern und Daunen 


das Pfund von Mk 1,20 an, 
fertige Beiten, Matratzen, 
sümmtl. Bett- u. Leibwäsche, 
Bezüge, Laken, Handtücher, 

Tisch- u. Bettdeeken 
empf. bekannt am Lesien und billigsten 


Leopold Finner, 
Ausſtaltungs⸗Geſchäft. 

Mein ganz bedeutendes Lager von 

Stricktwollen! 
Zephir⸗, Caſtor, Gobelin-, Crewel⸗ 
und Rockwollen, 

wollenen und halbwollenen 

* 

Unterkleidern 

für Herren, Dauıen und Kinder, 


Flauell, Parchend 
Erirottaillen, Tricolkleidchen 
Re geuſchirme 


eudfiehlt 5 eintretendem Bedarf an⸗ 
gelegentlichſt zu bekannt billigen Preiſen. 


Albert Früngel, 


26 Herrenſtraſte 26. (7658) 


Zu kaufen geſucht ein Dachspund. 
Kai J werden brieflich mit Auf⸗ 
rift 
des Geſelligen erbeten. 


W ( 
Eine Reſtauration 

in der Stad oder Gaſtwirthſchaft 

in einem Kirchdorfe wird von ſofort 

oder 1. Oktober zu pachten geſucht. Off. 

unt. 1360 a. d. Danziger Ztg., Danzig. 
Zu 1 und zwar 15 1 

ift billig ein 


Eckgrundſtück 


Yan hieſigen Platz, belegen an allerbes 

lebteſter Stelle, in dem mit Erfolg viele 
Jahre lang Colonial garen vertrieben 
werden und auf dem ſich eine mit dieſem 
Vertrieb verbundene, in voller Thätigkeit 
befindliche Fabrik befi det, zu dem nur 
durch die Straße getre unt, die größte, 
= ſpannung des Orts mit Stallungen 
und Remiſen gehört, daran anſchließend 
und dazu gehörend ein ſchöner Garten, 
liegt, zu dem ferner und zwar auf dem 


Reſte⸗Ausverkauf plante da Site 


von heute ab bis zum 10. September cr. 7661) Di billigſt trockene kieferne 


Hohlen und Breiter 


(Tiſchlerwaare) 
ſowie trockene, kieferne 


Bretter u. Kautholz 


(Bauwaare) 7237 
n allen Dimenfionen frauko jeder 
Bahnſtation. Bei vorheriger Anmeldung 
Fahrzeug auf Bahnhof Laskowitz. 
B. Segall. 


5 ürtoffel⸗ und Rüben⸗Körbe 
S. J. Kiew . 5 eke ul 2 billig Käthe 


u si ä G. Kuhn & Sohn. 
3 In allen _ Plakate Freezer re siod Dee a = . ̃ 5 
Lohndruſch. 


| S. J. Kiewe. 


Die aus der Sommer⸗Saiſon zurückgebliebenen 


Kleiderſtoffe 


werden zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Beſonders erlaube mir auf einen Poſten 


waſchechter Satins à 50 Pf. pr. Mtr. 


aufmerkſam zu machen. 


benen 77882 


— 


Mark — 11 Loose für 10 Mark — der 


worin feit Jahren ein Mlaterialwanrens 
und Schank⸗Geſchäft flott betrieben wor⸗ 
den, iſt eingetr. Todesf. billig für 9000, 
bei 2000 Mk. Anz. zu verkaufen; es 
eignet ſich für jeden Geſchäftsmann, 
3 ꝛc. 2c. Näheres bei R. Haack, 
Stuhm. Briefm. erbeten. 


Ein herrſchaftliches 
Haus, gut verzinslich, 


Ye 1 L I — bie 3. Z. 850 Mk. Miethe erbringen, 
1 Ü 8 A Die hieſige Dampf⸗Dreſchmaſchine] mit noch anderen außerbacb liegenden 
G1 OSSch 0 er 0 ef ie e (größtes ee Leistung je ke gate Nutzungen. Anfragen mit Rückmarke 
tung: 10—12 Tonnen täglich) wird fanımt ſind zu richten an (7639) 
Ziehung . Septen September 1890 (8181) [ Sirobelevator pr. 40 Dit. täglich Ma⸗ Ziumermeiſter ‚Schweigen, 
—— N ſſchiniſt, Heizer und Schmieröl frei) im Oſterode Qſtpr. 
en haben. Loose à 1 Mark empfiehlt und versendet Strasburger oder eines benachbarten. Ein in einer Kreisstadt am Markt Markt 
August Fuhse. oer Kreises vermiethet. Dom. Sloszewof gelegenes (6139) 
Berlin W. n 8 — 3 — 1 $3; 43 8 850 
en A 
* an 


2 Lee eind a Pig für Porto und | Liste bei Izufäg ren, Untauſch 
jeglichen Getreides in Mehl, Grützen, 
Graupen ꝛc. findet jeder Zeit ſtatt im 
Mehl⸗Geſchäft, Speicher: Herren: 
ſtraſte Nr. 374. 

Marienwerder Weſtpr. 


A. Busch sen., 
Getreide⸗Geſchäft. 657 


„ eee | 


| Duett en eli 1 ß 
1 un e a 
» Hamburg-NewYork „ 
x Southampton anlaufend ‚= 


J Oceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwischen 


Hamburg- Westindien. 


vertauſcht werden. Guts⸗ 


befiger, welche ihre Beſitzung auf ſtädtiſche 
Häuſer vertauſchen wollen, mögen ſich 
direkt an Rodmann in Danzig, 
Vorſtädtiſchen Graben 28, wenden. 


jeder Größe, große und Heine 


8 Superphosphat 
Chomas⸗ 
phasphatmehl 


(570) 


Hävre—Newyork. 


Nr. 7412 durch die Expedition 


Hauptgrundſtücke Wohnnugen gehören, 


soll auf eine Veſitzung 


den 


Maschinen. 
gegen Nachn. 


einzige Maſchine, welche dauernd auf 


Münchener Bier 


vorzügliche b ität, in Fäſſern und 
Flaſchen, empfiehlt (7645) 


Fritz Nerlich, 
Culmſee. 


empf. u. Garant. f. vorzügl. Schuß 
Lefaucheux-Doppelflinten v.25 M an, 
Lentralfeuer-Doppelflint v. 27-200 M. 
Pirsch-u.Scheibenbüchsen (Hinterl.) v. 
30 Mean, Teschins v. 6 M., Revolver v. 
4.50 M. an Theilzahl geft., Preisl. grat. 


Ewald Peting, i. Ten Esplanade 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glauztapeten 5 „ 
Goldlapeten 20 
in den ſchönſten u. neneften Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. (8732) 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
Vollſtändige 
Schneidemühlen⸗ 
Einrichtungen; 
Walzengatter, 
Hor izontalgatter, 

A Kteisfägen, 
Pendelſägen ꝛt. 


bauen 


Lan Höch &Ch 


Maſchinenfabrik und 
— Ciſengießerei. 


Allenſtein. 


Perſonen all. Stände 


mit großer Bekanntſchaft in beſſeren 


. können auf leichte Weiſe durch 
erkauf eines Import⸗Conſum⸗Ar⸗ bis 500 Ltr. 
J tikels lohnenden Erwerb erzielen. Näh.] werden brieflich mit 
Z. 25. voftlag. Leipzig⸗Reudnitz. 7473 (durch die Expe d. des Geſelligen erbeten. durch die Expedition des Geſelligen. 


500 St. 5.—, 1000 St. 8.50, 2000 St. 16 —, incl. Kiste ab Berlin 
Wiederverk. uss. Vorzugspr. Erste Deutsche Kohlen- 
anzünder-Fabrik J. P. Rüffer, Berlin-Friedrichsberg. 


Siederslebener 


Shxonia⸗Drillmaſchine 


gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu Originalpreiſen 


I. Ventzki, Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, Graudenz. 
Helles Tafelbier 3 


Zur Jagd *% 
|ERERRÜLINRERK 


Deſtillirkeſſel mit Kühler 


Stettin—Newyork. Hamburg Havana. ni; 70 
Hamburg- Baltimore. Hamburg- Mexieo. 15 Dinge Tanne 5 wielhſ cken, bi 3 vr 
Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Grandenz; Oscar 2 Fdaini 5 Land, Mn 01 v. Walter 
* . Ans! bi 3 er= 
® | Böttger, Marienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub; A.Fock, BER. K ainit — anlegt Re 8 
ZLempelburg, u. der General- Agent Heinr. Kamke, Flatow. [461] = 8 und 100 dee „r mühle weiſt nach und vermittelt 
; U . 
Kohlenanzün der. Hervorragendstes Etablissement dieser Er offerirt an allen Sta⸗ * ſtreng reell C. A Ri ſt a u, Bro m⸗ 


berg, Kirchenſtr. 9, eine Treppe. 
Gelegenheitskauf o. Tanſchgeſchäft. 
Wegen Aufgabe des Hotelgeſchäſts 
verlaufe oder vertauſche ich mein Hotel, 
in einer Kreisſtadt, direkt am Gericht 
und Poſt gelegen, auf eine ländliche 
Beſitzung ca. 2— 300 Mrg. Näheres 
genau theilt mit C. A. Riſtau, Brom⸗ 
berg, Kirchenſtraße Nr. 9, I Treppe. 
Ländlicher und städtischer 
Grundbesitz (3007e) 


Brauche mit Dampfkraft u. eigens patent. tionen (43506) 


Adolf Wentsehei 


5 Culmſee. 


E Preß hefe 


Jul 8 Wernicke, Tabakſtraße. 


Braugerſte 
kauft zu den höchſten Preiſen und bittet 


um bemuſterte erten (7686) 
Wolf Tilſiter, Bromberg. 


Probſteler Roggen 
Schwediſchen „ 
Spauiſchen „ 


(namentlich für leichten Boden), friſche 
* hat abzugeben (7500) 
Dom. Liſſomitz b. Thorn. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in ee e 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmufter = Offerten. Gustav 

Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Ute Speisekarolel 


Lieferung von einigen Tauſend Ctrn. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7655 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


ebenem und coupirtem Terrain abfolut 
(6724) 


dingungen beliehen. Auf Verlan 
den auch Vorſchüſſe gewährt. G. Jacoby 
ESohn, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 11a, 11a. 


Günſtiger Kauf. 


Mein in einer bedeutenden Stadt 
Ermlands gelegenes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Hotel, 
Reſtaurant u. Garten⸗ Wirthſchaft, 
in der Mitte der Stadt, beabſichtige 
10 anderer Unternehmungen halber, ſo 
ſchnell wie möglich, am liebſten an 
einen Katholiken, zu verkaufen. Ges 
bäude in ſehr gutem Zuſtande. Alleiniger 
Tanzſaal am Orte. ferien unter 
Nr. 7495 an die Exped. des © elligen, 


6000 3 Ml. 


find zum 2. Septelber gege n ſichere 
Hypo ſhek zu ver geben. | 
zu richten an J. K. Nr. 900 poſt⸗ 
lagernd Rieſenburg Wpr. 25780 

welche einige e Beit zurückge⸗ 
Damen, zogen leben müſſen, find. ber 
bill. Preiſen gute und verſchw. Aufnahme. 
Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


find. zur Niederkunft unter 
Damen ſtreng. Diskr. liebev. Aufn. 
bei Heb. Berg, Culm ſee, Domſtr. 


Ein möblirtes Zimmer 
nahe der Artillerie⸗Kaſerne, Tivoli evt. 
zu vermiethen Feſtungsſtraße 20. 


Langeſtr. 11 im Hinterhauſe find T1. 


Br 2 £ ba ohne zu i 
Veilblut - Schweine - Zucht | 7599 ______ Cart Simon 
Thiere jeden Alters 


be, MAufrichtiz I 


Glauchau bei Gulmsee. |® 
Ein junger ev. Lehrer, 26 S alt, 


Es werden zu kaufen geſucht 4—5 
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